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fpm Kriegsschauplätze .
Versailles , 30 . Okt . (A.Z .) In der verflossenen Nacht wurde un¬

sere Artillerie wieder durch eine äußerst heftige Kanonade des Feindes
allarmirt. Derselbe hatte, wie es scheint, einen beabsichtigten Ausfall , dem
wir schon gestern cntgegcnsahen , durch ein starkes Geschützfeuer eröffnen
wollen . Er ließ eine Mörser-Batterie unter dem Schutze der südwestli¬
chen Front des Mont Balerien verrücken und blindlings einen Hagel
von Geschossen versenden , nachdem kurz vorher der Mont Valerien einige Sal¬
ven abgegeben . Es ist schwer zu sagen , welchen Zweck dieses Artillerie-
Manöver erreichen sollte ; wahrscheinlich wollten die Franzosen durch das¬
selbe den Schein erregen , als ob die Geschütze des Mont Balerien wei¬
ter trugen, als in Wirklichkeit der Fall ist. Es wurde jedoch Niemand da¬
durch getäuscht ; man ließ den Feind ruhig sein Pulver verschwenden, und
begnügte sich, zwei oder drei Schüsse auf die Mörser-Batterie abzugeben ,
welche sich bald wieder in die Festung zurückzog, ohne daß sie uns den
mindesten Schade» zugesugt hätte, und ohne daß der erwartete Ausfall
gefolgt wäre. — Se . Mas . der König Wilhelm ließ heute Vormittag zwi¬
schen 10 und 11 Uhr die eben hier angelangten Garde -Landwehrregi-
menter Nr . 2, 3 und 4 auf der Avenue de Paris vor dem Präfektur-
gebäude im Defile an sich vorbcimarschiren. Etwas ftüher schon war
Hr. ThierS , von Orleans kommend , in Begleitung zweier Sekretäre und
von einem bayerischen Offizier, dem Grafen v . Preising, eskvrtirt , hier
cmgetroffen und im Hotel des Reservoir« abgestiegen . Der französische
Staatsmann hat seine Grille, Versailles auf der Hinreise nach Paris
nicht berühren zu wollen, aufgcgeben , nachdem ihm Graf Bismarck die
kategorische Antwort ertheilt hatte, daß der Weg nach Paris 'über Ver¬
sailles führe. Ueber den Inhalt des Gesprächs, welches Hr. Thiers heute
Vormittags mit dem Grafen Bismarck geführt, ist begreiflicherweise bis
jetzt nichts in die Oeff-ritlickkcit gedmngen. Hr . TÄers kehrte gegen
ll x/a Uhr Mittags aus der Wohnmag des Bundeskanzlers in das Hotel
zurück, wo ihm eine halbe Stunde später, im Moment seiner Abreise ,
der Herzog von Ko bürg begegnete. Derselbe begrüßte ihn , reichte ihm
ftcundlich die Hand , und frug : .„Sie kennen mich >rxohl nicht wieder?"
— „ O doch , Monseigneur," antwortete Hr. Thiers ; „aber wie schrecklich
sind die Umstände, «nter denen ich die Ehre habe , Sie wiederzuschen !"
und Thronen stürzten ihm auS den Äugen. Hr. Thiers theilte dann noch
mit , -daß er spätestens übermorgen von Paris zurückzukebren gedächte,
und >trot unter der Eskorte eines preußischen Grneralstabsoffiziers die
Weiterfahrt nach Mfferer Vorpoftenlinie an. Da dort wegen der Ver¬
handlungen mit der französischen -Postenkette ein ffast anderthalbstündig«
Aufenthalt entstand, verließ Hr . Thiers seinenWagen, und er,

'
sowie feine

Begleiter (von welchen der eine, Hr . Paul de Rrucusat , der Sohn des
bekannten Ministers unter Louis 'Philipp , der andere ein Kammerdepu-
tirter der Thiers '

scheer Fraktion war , deßrm Name mir nicht genannt
worden ist) unterhielten sich längere Zeit mit einigen preußischen Offi¬
zieren . Der Inhalt ihrer Gespräche ist mir von einem Ohreuzeugen
ziemlich ausführlich berichtet worden. Hr. ThierS hob besonders hervor,
daß er in der Kammer mit aller Entschiedenheit gegen den Krieg ge¬
sprochen . Er zititte -einen großen Theil seiner damaligen Rede, «nd erin¬
nerte daran, daß 46 Deputirtr mit wild erhobenen Fäusten aus ihn ein-
mdrungen seyen, ihn beständig unterbrechend, und daß ihm Abends eine
Katzenmusik gebracht worden sey. Als de« Hanptrirhcber deS gegenwärti¬
gen -Krieges bezeichnte er den Kaiser, und mehr noch die Kaiserin. Er
stellte nicht in Abrede , daß er 1840 mit aller Kraft den Krieg gegen
Deutschland geschürt habe ; allem damals hätten -die Dinge ganz anders
gelegen ; damals sey die SacheFrankreichs eine gerechte gewesen ; .es habe
gegolten , Syrien der Pforte zu erhalten, dos von Aegypten bedroht wor¬
den., und damals habe man über ein ctrefflich gerüstetes Heer verfügt.
Den -General Mrltk-e nannte Hr. Thiers den ersten Strategen unseres
Jahrhunderts, und auch der Tüchtigkeit unsererOffiziere, welche die ihnen
anvertrauten Truppen so trefflich zu leiten verstünden , zollte er em un¬
bedingtes Lob : „3a , ja, sie habe« gearbeitet, " bemerkte einer seiner Be-
gletter , „während unsere Offiziere -sich in -eitler Verblendung auf die Un¬
besiegbarkeit der französischen Arm«- verließen ." Die Uebergabe von. Metz
war Hrn . Thiers begannt ; er nahm den MarschaL Bazaine rissigst in
Schutz und bezeichnete Much die Vergangenheit und -den persönlichen Ka-
rakter desselben als durchaus ehrcnhcht . Es kam zufällig die Rede darauf,
daß m Metz auch der Ex-KriegsuLrister Le Boeuf als Gesänge«« in
unsere Hände gefallen. „Sollen wir Ihnen denselben nicht auskiefern ?"
frug scherzend ein preußischer Offizier. „N«n, um Gotteswillen nichts"
antwortete einer der Begleiter deS Hrn . Thiers ; „ am liebsten wäre es

Harmtpse Briese eines deutsche« Kleinstädters. «-Fortsetzung.)
Deine Belesenheit hat wich in Erstaunen gesetzt . Du sprichst von den

„Geharnischten Sonetten " . Kennst Dü sie ? ßine auf, !,werfende
Frage . Den« die „ Sonette " sind meines Wissens gar nichtin 's Französische
übersetzt und Du verstehst motorisch keine Sylbe Deutsch . Und weißt Du
denn, lieber Freund , wer diese „Sonette" gedichtet hat ? Gestattemir einige
Zweifel. Aber der Titel macht sich gut . Und das ist die Hauptsache . Nur
Phrasen , Phrasen , Phrasen ! Das kann Euch retten. Danach lechzen
« ich wir. Mit Phrasen werdet Ahr Paris vertheidigen und die Invasion
Zurückschlagen.

Noch mehr habe ich Deine Kemrtniß unserer Geschichte bewundert. Tu
lchreibst wörtlich : „ Ihr habt einen Galgacus gegen Rom, einen Körner
gegen Napoleon gehabt ." Als ich diese Zeilen las , überkam mich ein Ge¬
fühl rer ticfiten Beschämung. Wir haben einen Galgacus gegen Rom gr-
daot ! Jcb^-Deutscher, wußte nichts davon. Du, Franzose, mußtestes mich

^ ißt ? fragte ich mich in schlafloser Stacht . Wer ist dieser
»ff? sk

*l? e Galgacus , der mir gar nicht vorgestellt ist ? Ich griff
2eh wurde rußiger. Auch Brockhaus, der Alles weiß,

tmJ«? fl?? «»
t)0n bem typisch heldenhaften Verfechter des Germanismus

^ ouianiSmuS . Auch Beckers Weltgeschichte schwieg über Freund
f011*1 ich die Spuren unseres Helden im Bonillet . Leider

d« ^ iiiw .
d"

. allerdings gegen die Römer unter Agricola kämpfte ,
Jl . ^ J ^ akhcakr - Aber das Bischen Geographie ist ja gleich -
E nerMnhVn

®etn ' nicht Flühe und Thäler, nur die Gedan-
U

;
b

v ? enAtn bie Menschen. Also es lebe GalcaguS , der
flSiÄ l ' % ? solltest Du , Galgacus , mit dem apulischen

B« ge Garganus verwechsell haben ? Auch das würde ich nicht verstehen .
unIe~ G°lgacns so gut, wie ihr unfern General

Staff . enn. . Galgacus und Staff find leibliche Brüder . Ihre Mutter heißt :
französische Weisheit .

’ ’

3d) will Dir ktwas sagen alter Freund, und beherzige wohl , waS ich
Tw lagen ererbe ; Jedesmal , wenn Du sprechen willst, schweig ! T -nn
kt » wei cher spttMtztg « &tt , ist beE -end. Unt „leg Dich zu Bette, ^

uns. Sie machten ihn zum Oberbefehlshaber Ihrer eigenen Armee !" In
ähnlicher Art wurde aus die Bemerkung » daß bei Freilassung der Ge¬
fangenen nach dem Krieg auch der Kay'

,« zurückkehren würde, geantwor¬
tet : „Nein , wir senden ihn mit Protest zurück ! Ihr habt ihn angenom¬
men, nun mögt ihr ihn auch behalt -.n und füttern ! " DerDeputirte (noch
der mir gemachten Beschreibung v ' .ellcicht Hr . Estanzelin) hob gleichfalls
hervor,, daß auch er gegen den f^rieg gestimmt , und sprach die Hoffnung
aus, daß Deutschland jetzt , nacktem es ja klar vor aller Welt bewiesen ,
wie viel stärker es als Frankreich sey, die französische Nation durch Groß -
muth versöhnen und auf eine Gebietsabtretung verzichten werde , deren
es ja erwiesenermaßen zu seinem Schutz gegen das schwächere so rasch
und vollständig besiegte Frankreich gar n>cht bedürfe . Als Hr. Thiers sich
von den preußischen Offizieren verabschiedend die Seinebrücke betrat und
zum erstenmal wieder die - Thürme von Paris erblickte , brach er in
lautes Weinen aus. meine Herren," sagte er schluchzend , „ich habe
nie zuvor gewußt, wie. sehr ich meine unglückliche Baterstavt liebe ! Welch
ein entsetzliches Wiedersehen !" Und dann schritt er, sich fastend , ruhigen
und festen Schrittes zu den französischen Vorposten hinüber.

* Vor Metz. Zu dem von uns schon mitgetheitten Uebergabk -
Protokoll von Schloß Frescaty gehört noch folgende Beilage : Art. 1 .
Die der Armee oder der Festung angehörenden höheren und niederen
Zivilbeamten , toelche sich in Metz befinden , können abziehen , wohin sie
wollen , und Alles « itnehmen , was ihnen gehört . Art . 2 . Niemand, er

gehöre der Natrvnalgarde an , oder sey Einwohner der Stadt , oder in

dieselbe geflüchtet , soll wegen politischer oder religiöser Ansichten , wegen
etwaiger Betheilignng an der Vertheidigung, oder wegen Hilfsleistungen,
die er der Armee oder der Garnison geleistet, belästigt werden . Art . 3.
Die in der Stadt verbliebenen Kranken und Verwundeten sollen jede
Pflege erhalten, die ihr Zustand erheischt. Art . 4. Die Familien , welche
Seitens der Garnison in Metz zurückgelassen werden , sollen nicht be¬

lästigt werde « und können , wie die Zivilbeamten, gleichfalls frei abziehen
mit Allem, was ihnen gehört . Die Mobilien und Effekten , welche die

Mitglieder der Garnison in Metz zu lassen genöthigt sind, sollen weder
geplündert, «och konfiszirt werden , sondern deren Eigenthum verbleiben .
Es soll denselben freistehen , diese Sachen innerhalb eines Zeitraumes von
sechs Monaten vom Friedensschlüsse oder ihrer Entlassung aus der Ge¬
fangenschaft an , abholen zn lassen. Art. 5 . Der Oberbefehlshaber der

preußische« Armee übernimmt die Verpflichtung , jede Schädigung der Ein¬
wohner, an ihren Personen oder Gütern zu verhindern. Es wird in glei¬
cher Weise das Vermögen des Departements, der Gemeinden, Handels¬
oder anderer Gesellschaften , der Zivil- oder geistlichen Körperschaften , der
Armenhäuser oder Wohlthätigkeitsanstalten unangetastet bleiben . Es soll
in keiner Weise in die Rechte eingegriffen werden , welche am Tage der
Uebergabe nach den gütigen französischen Gesetzen die Körperschaften oder
Gesellschaften eben so wre Privatpersonen gegenseitig auszuüben haben.
Art. 6. -Es wird zu dem Ende im Speziellen festgestellt, daß alle Lokul -

verwaltungen, so wie die vorerwähnten Gesellschaften oder Körpesrchasten
diejenigen Archive , Bücher, Papiere, Sammlungen und Dokumente aller
Art behalten sollen , die sich in ihrem Besitze befinden . Auch die Notare,
Advokaten und anderen richterlichen Beamten sollen ihre Archive und ihre
Urkunden oder Depositen behalten. Art . 7 . Die dem Staate gehörenden
Archive, Bücher u . Papiere sollen im Allgemeinen in der Festung bleiben u.
es sollen beim Friedensschlüsse alle diejenigen dieser Dokumente, welche
die an -Frankreich zurücksallenden Landestheilc betreffen , Frankreich zurück -

gegeben werden . Die reglementsmäßigen ausstehenden Beträge, welche
zur Berichtigung der Rechnungen nothwendig sind, oder zu Rechtsstrei-

tigkeiten,zu RückforderungenSeitens dritter Personen Anlaß gcbemkönnen ,
sollen in den Händen derjenigen Beamten oder Agenten bleiben , welchen
sie gegenwärtig anvertraut sind, die Bestimmungen des vorstehenden Pa¬
ragraphen erhalten hietmrch eine Ausnahme. Art. 8. In Betreff des Aus-
marschcS der französischen Truppen aus ihren Bivouaks, wie Artikel 3
des Protokolls ihn festfetzt, wird in folgender Weise verfahren werden .
(Folgen d̂ie näheren Bestimmungen, die, als bereits auSgesührt , kein In¬
teressen mehr haben .) Verhandelt im Schloß FreScaty, den 27 . Okt . 1870.
v . Sticchle . Jarras .

— Einen: Bericht des Daily Telegraph aus dem Lager vor Metz vom
24. Okt. -entnehmen wir Folgendes : „Ich war heute Zeuge einer höchst
rührenden Szene. Ein zum Korps des Generals Frossard gehörig « fran¬
zösischer Soldat vom 23 . Infanterieregiment war von den Vorposten
gefangen gerommen worden. Da seine Heimath Iouy -oux-Arches ist,
und er dort Frau und Kinder hat, bat er auf seinem Transport zum
Hauptquartier des Prinzen nach Corny um die Erlaubuiß . unterwegs

seine Familie besuchen zn dürfen, was ihm augenblicklich gestattet wurde

Dort angekvwmen, wünschte das arme Weib, außer sich vor Freude, we¬

nigstens bis Corny ihrem Manne das Geleit zu geben. Auch dies wurde

erlaubt ; doch nun zeigte sich die Schwierigkeit wegen der Kinder. Dre

Frau war schwach u. konnte ihren Säugling nicht tragen, u. rm Hause
blieb Niemand zu seiner Wartung ; der andere kleine sünsjährrge Bube

konnte schon an seines Vaters Seite dahintraben. Das Hindcrnrß wurde

jedoch überwunden, indem ein großer, starker Pommer sich erbot, daS

Kleinste zu tragen . Dieser Mann hatte nämlich kur ; vorher dicht neben

den , Hanse der Frau im Quartier gelegen und die Kinder kannten ihn
aut genug, denn er hatte sich mit ihnen bald befreundet . Als er daher,
der Frau guten Muth zusprechrnd , dem Säugling seine starken Arme ent-

geaenstreckte , kam dieser augenblicklich zu ibm und legte ganz zufneden sein

Köpfchen an des Pommers Schulter . So kam eS, daß der preußische
Soldat des Franzosen Kind trug. Als ich der Truppe zuerst ansichtig
wurde, lag die Frau in ihres Mannes Armen , der ältere Knabe schwregte

sich an den Vater, und der preußische Soldat mit dem jüngsten Kmde

ans dem Arme stiefelte nebenher . Damit erzählte die Französin ihrem
Manne, wie die preußischen Soldaten , als sie krank gelegen und ohne

Nahrungsmittel gewesen , ihre Rationen mit ihr gethellt , Holz u . Wasser

herbeigeschlevpt , Feuer angezündet, und ihr in schlichter, gutherziger Werse

sonstige Hilfe geleistet hätten, — bis zuletzt diese beiden Männer, welche

zwei im bittersten Haß gegenüberstehenden Nationen angeboren und vor

wenigen Togen vielleicht Mann gegen Mann gefochten, sich wie Brüder

umarmten , während ich dabeistand u. wie ein Kind scbluchzte; doch nicht

ich alleili vergoß Thränen : mehrere preußische Offiziere und Soldaten

folgten meinem Beispiel, — denn wir Alle haben Weib und Kind in der

fernen Heimath. . , , ^
(Die Uebergabe von Metz .) Julius v. Wickede schildert wie folgt :

Ein unbeschreibliches Gewühl erfüllte die etwas engen Hauptstraßen von

Metz . Viele Tausende französischer Soldaten und Hunderte von ftanzösr-

fchen Offizicren aller Waffengattungen, dazwischen, als wären sie dre be¬

sten Kameraden, preußische Jnfanleristen und Dragoner unbefangen m

den dichtesten Truppen der Franzosen stehend und mit ihnen plaudernd,
Armeefuhrwerke , Lieferanten und jüdische Pferdehändler, die zwar viele

Püffe und Knüffe erhielten , dafür aber auch verhungerte und aus Haut
und Knochen bestehende Pferde, die sonst ganz edel und brauchbar waren ,
von den französtschm Offizieren, die in Gefangenschaft mußten, zu Spott¬

preisen tauften , ersüllten alle Straßen und Plätze mit einem Jahrmarkts¬
gewühl , daß man sich oft fast gewaltsam durchdrängen mußte, dazwischen er¬

tönte der preußische Armeemarsch , mit Trommeln und Pfeifen, unserer
einrückenden Regimenter, die Räder der Batterien raffelten dumpf auf
dem Pflaster, das Schmettern derKavallerietromveten erscholl. An 25 .000

Mann preußischer Soldaten sollen fortan die Garnison von Metz bilden.
Alle Laden in der Stadt waren geöffnet, in den Fleischhallen hingen nur

geschlachtete Pferde und die Bäcker verkauften schwarzes Kleienbrod, da»

ich übrigens sehr wohlschmeckend fand. In den glänzenden Speisesälen
des Hotel de l'Emooe saßen Hunderte von preußischen und oft mitten
unter ihnen an denselben Tischen Dutzerde von gefangenen französischen
Offizieren . Man konnte recht gut in allen vornehmen Metzer Hotels spei¬
sen und noch besser trinken , freilich zu sehr theuren Preisen ; denn für
eine Portion Suppe, ein Stück Hammelsbraten mit Kompot und dann

Schinken mit Eiern , dazu eine halbe Flasche Wein, bezahlte ich an 3

Thal« . Salz, Kaffee und Zucker waren sehr theu« , dagegen konnte man ,
für 2 Fr . die Flasche , ganz trinkbaren Landwein bekommen , und Cham¬
pagner kostete die Flasche 7—8 Fr. Das Brvd, auch in den vornehmen
Hotels , war Kleienbrod, und mit Salz ward wie mit der kostbarsten De¬

likatesse umgegangen. In den Lüden hatten Luxussachen die gewöhnlichm
Preise. Fast verhungerte Pferde konnte man für 10 —20 Fr. kaufen , auch
lagen vor Hunger und Entkräftung gefallene Pferde überall todt umher.
Die Einwohner waren durchweg höflich und freundlich und erklärten laut

ihre Freude, daß die Uebergabe endlich abgeschlossen und der freie Verkehr
wieder hergestellt sey , da in Metz , im Gegensätze zn Nancy, wo fast Nie¬
mand nur ein deutsches Wort versteht. Mancher wenigstens nvthdürftig
Deutsch versteht , da die Landbevölkerung zwei Meilen ostwärts von der
Stadt sich der deutschen Sprache bedient ; dies erleichterte ersichtlich sehr
den Verkehr unserer Soldaten mit den Einwohnern. Ueberhaupt machte
das Ganze einen ungemein harmlosen , fast friedlichen Eindruck und hätte
man nicht überall Hunderte von Kanonen und viele Tausende von den
Franzosen in Pyramiden zusammengestellte Chaffevotsgewehre , dann zahl-

jlofe Waffen aller Art erblickt , so wäre man schwerlich aus den Gedanken

,glommen, sich jetzt in der einst weitaus stärksten Festung und dem gro-

Don Basilio, Du hast das Fieber !" Laß Dir Kamillenthee kochen . Ich
meine es gut mit Dir . Zwinge uns nicht dazu, den Mann auszulachen ,
Len wir so gern, so herzlich gern verehren möchten . Und wir, lieber Poet,
verehren nicht auf Kredit, » ie Du unseren Rückert, Körner und Galga¬
cus verehrst . Wir sehe» uns den Gegenstand unserer Verehrung recht ge¬
nau an . Und gienbe es mir, es würde uns schmerzlich seyn , wenn wir
uuS sagen müßten, der Dichter des ^ >ernani" und des „ lo roi s'aiuuoo" ,
des „ Fenille« d’automne" u. der „Ckätiments" der „Notre Dame de
Paris" und der „Miserables" , ist für das Tollhaus reif geworden. Ver¬
unreinige Derne edle Dichterstirn nicht « it dm Flecken der Lächerlichkeit.
Der Löwe hat gar keine Veranlassung, sich mit der Haut des Esels zu
schmücken. Du bist aufgeregt. Du hast das Ficher. „Va te coucher, Basile!"

Ich spreche ernst, Freund Hugo. Glaubst Du wirklich, daß Du uns
über Paris etwas Neues sagen könntest ? Hältst Du uns für so unend¬
lich einfach , daß wir uns von dem Phrasenfeuenrwrk, das Du abpaffst ,
auch nur einen Augenblick blenden lassen könnten ? Dein Kollege , der
große Dichter August Barbier , hat uns schon vor vierzig Jahren über
Paris und seine Bewohn« genügend aufgeklärt. W^ir haben die herrli¬
chen Verse nicht vergessen , da Du sie aber vergessen zu haben scheinst. ;
wird es Dir vielleicht angenehm seyn , wenn ich Dich an einige seiner

ren Hunde prügelt , der die Mauern mit unanständigen Schmierereien
besudelt und ein Liechen dazu pfeift. D« Bursch ' glaubt an nickts , er
speit auf seine Mutter , der Name des Himmels dünkt ihn ein schlechter ^

Witz ; mit einen! Worte, er ist die Lüderlichkeit in verjüngtem Maßstab,
das verhärtete Laster auf einer Stirn von fünfzehn Jahren ."

Nur ein Dicht« ist im Stande, die herrlichen Verse Barbier's zu über¬
setzen , und um Barbier nicht zu schädigen , will ich dieselben im Ori - .
ginal folgen lassen . Du wirst auf diese Weise den Vortheil haben , sie
zu verstehen!

„Du race de Paris , c’est le pale voyou
Au corps chetif. au teint jaune comme uu vieux sou ;
C’est cet enfant criard que l’on voit ä toute heure
Paresseux et flänant, et loin de sa demeure
Battant les maigres chiens, ou le long des grands murs
Cliarbonnant en sifflant miile croquis impurs.
Cet enfant ne croit pas, il crache sur sa irrere,
Le nom du ciel pour lui n’est qu'une faree amere ;
C’est ie libertinage enfin en raccourci;
Sur un front de quinze ans e'est le vice endurci,"

Das, mein lieber Port, nimm Dir zu Herzen . Es sind Verse und eS

Verse aus dem Gedichte „La euve " erinnere. Barbier t heilt Deine An- ist doch ein Sinn darin . Und somit unterscheiden sie sich sehr wesentlich

sicht, daß Paris nicht blos die Stadt der Paris« , sondern die Stadt ' von Deiner sinnlosen Prosa . Im Uebrigen bitte ich Dich, nnferm Lande

der Nationen ist. Aber dieser Gedanke gewinnt bei ihm einc'n etwas an- j Derne Zuneigung und Dir Deinen Verstand zu bewahren . Auf die Er¬

dern und vielleicht treffenderenAusdruck , als in Dein m Briefe.. Er nennt : füllung der letzten Bitte lege ich namentlich Gewicht .

Paris einen offenen Schlund für die Verderbtheit , wo der Schmutz von ' Lebe wohl, Poet ! Sprich wenig, schreibe nichts und gute Befferung !

allen Nationen zusammenfließt .
'

j
Dein aufrichtig« Verehrer. " (Schluß folgt.)

«Ln precipice ouvert ä la corruption j -
Oü la fange descend de toute nation.» (Die Entfestigung StraßburgS u. die Sicherung Süddeutschlands. Von

Und was sagt Barbier von den Parisern ? F . Maurer. A .Z .) Das Juwel Elsaß ist wieder in unserem Besitz und wird,

„ Die Pariser Raffe — es ist der bleiche Bummler, ein schwächlich ver- 1menschlicher Voraussicht nach, darin verbleiben . Es treten nun 2 Fragen
kümmertes Wesen mit gelber Gesichtsfarbe , wie ein abgegriffen « Dreier ;

' an uns heran : Wie sollen wir unfern theuren Erwerb zum Wohle Deutsch¬
es ist der ungezogene Schreihals , den man zu jeder Stunde Maulaffen ' lauds am besten benutzen , und w' ie können wir unseren Pflichten gegen

fcilhalteud hernmlnngern sieht, der fern vom elterlichcri Haus; di? mag : - das wieder oerv^nnevr hltttsch : Gfl ' S i : " ReichKörpccs cnJ gewissenhafteste



jjen Arsenal Frankreichs zu beenden die «ns ixfi wenige Stunden vvr -her ch-e Thar - durch -me Kavitation geöffnet hatte .
^ k ; ^ s^ ndevendance belo-

0It/ daß es einer großen Anzahl von£ l 1 ^ 15
„!*

n jungen ^ ^ nt )^ vor Ausführung der Sehergabe von
alle / ? !rair 'tl Dieselben haben die Redaktion besucht und ihr" • ^

«- " ' yk' ^en bestätigt , welche ihr von dem jdjon vorgestern aus Metztjtcv öngcfotamenen „Offizier " berichtet wurden .
" Nach der Jndep . belgeist es i-

. aher heute außer Zweifel , daß der Marsch all Bazaine ein Vcr -
rütb '. c ist. Zugleich veröffentlicht die Jndr -p . einen weiteren Bericht über
^ '

«e Uebergabe von Metz , welcher ihr von einem höheren Offizier , der eben¬
falls aus Metz kam, eingehändigt ist. Wir entnehmen demselben Fol¬
gendes : Der „höhere Offizier " bestätigt alle Einzelheiten , welche die erste
Erzählung der Jndep . belge gebracht , indem er hinzufügt , daß dieser aber
nicht Alles gesagt habe. Derselbe unterwirft alsdann die abgeschlossene
Uebergabe , welche den Namen führe : „ Convention de Frescaty "

, einer
längeren Besprechung und findet , daß sie in vieler Beziehung gegen die
militärischen Gebräuche verstößt und keine ehrenhafte Uebergabe genannt
werden kann . Der Artikel , betreffend das Pulver -Magazin , beweist ihm
zufolge , daß man gefürchtet habe, es könne ein Akt der Verzweiflung be¬
gangen werden , wie in Laon . Die Armee habe in der That sich nicht
gefangen geben wollen , sie habe verlangt , sich zu schlagen, und es hätten
Berathungen zwischen den Soldaten und den Offizieren stattgefunden , um
zu sehen, ob man sich nicht durchschlagen könne. Die Generale Deligny
und Clinchaut hätten erklärt , daß , wenn es gelingen sollte, 15 - bis 20,000
Mann zusammen zu bringen , die marschiren könnten , sie sich an ihre
Spitze stellen wollten . Aus zwei Gründen sey dieses aber gescheitert. Die
Lager hätten zu weit aus einander gelegen und die Zeit sey zu kurz ge¬
wesen , um sich zu verständigen . Uebrigens sey die Zahl Derer ,welche in Folge der Hungersnoth Kraft genug bewahrt
hätten , um gegen den Feind zu marschiren , zu gering
gewesen . Ein verzweifelter Versuch würde Niemanden
gerettet und ein unnützes Gemetzel h crbeigesührt
haben . (Wenn dies der „ höhere Offizier "

selbst zugibt , so sehen wir
nicht ein, wie man von Verrath sprechen mag . D . Red .) Die Uebergabeder Fahnen dünkt dem Offizier äußerst gehässig, und er fragt , warum
man sie nicht vernichtet habe . Die Preußen hätten darauf gehalten , da
sie die ganze Armee vollständig hätten haben wollen . Die Uebergabe der
Fahnen sey ein Schandflecken auf der militärischen Ehre und die der
Waffen ein Hochverrath . Der Offizier schätzte die Kanonen der Wälle
auf 600 und den Werth des ganzen Kriegsmaterials , welches den Preußenin die Hände gefallen , auf 60 — 100 Millionen . Der „ höhere Offizier "
ftagt hierauf weiter , weßhalb , wenn die Uebergabe einmal durch den
Hunger geboten gewesen wäre , man nicht die Forts in die Luft gesprengt ,Alles zerstört und sich dem Feinde ohne Waffen entgegengestellt habe .Der Offizier will diesen Vorschlag zweimal , einmal mündlich , einmal
schriftlich, einem General gemacht haben , welcher in Folge seiner Stellungden Kriegsräthen anwohnen konnte. Man erwiederle ihm , daß die
Preußen eS nicht wollten , und sie nur , wenn man ihnen Alles unbe¬
schädigt übergebe, die Stadt und das Gepäck der Offiziere schonen würden .In Folge dessen hätten nun ungefähr 60 Offiziere einen Protest gegendiese Klausel geschrieben, damit man ihnen später nicht vorwerfen könne,dem Interesse des Landes ihre Effekten vorgezogen zu haben . Das
Original dieses Protestes sey in guten Händen und werde an die Re¬
gierung eingesandt werden . Der General Coffinieres , der Kommandant
von Metz , habe aber eine Abschrift erhalten . „ Und die Uebergabe der
Truppen , dieses düstere Defi .s ! " — so fährt hier der „ höhere Offizier "
fort — „ Ja ! sie wußten weinen , die Soldaten und Offiziere , als
die Stunde der Trennung herbeikam. Begreift man die furchtbarenOualen der Männer , deren Pflicht war , die Truppen ins Feuer zu führen ,und die nun genöthigt waren , sie selbst dem Feinde auszuliefern , um
dann zurückzukehren und abzuwarten , bis man sie ebenfalls abführenwerde ! Im Augenblicke meiner Abreise sagte man mir , daß ein Oberst
diese Schmach nicht habe ertragen können , und sich vor seinen Leuten
getddtet habe. Dieses versetzt mich nicht in Erstaunen . Andere haben
seinem Beispiel folgen müssen . Offiziere und Soldaten waren durcheine gegenseitige Achtung eng verbunden . Was wird aus diesen Gefühlen
nach einer so furchtbaren Szene werden . Ja ! sie waren vereint ; nein ,es herrschte keine Undisziplin ! Man hat die Armee verläumdet ; wie
maii ' uns über den Zustand des Landes , über das Auftreten der Preußen
getäuscht hatte , deren schreckliche Exzesse wir nicht kannten . (!)Ich durchschritt bei meiner Flucht jene schönen Regimenter der 57cr und
73er , welche der General de Cissey so tapfer geführt hatte . Die Sol¬
daten waren traurig , aber resignirt . Sie hatten in ihrem Unglücke bessereMienen , ein kriegerischeres Aussehen , als die Eskorte , welche sie ge¬leitete . (sv !) Und ich ging fort , indem ich den Kopf hangen ließ und
meine Thränen verschluckte. Die Bauern wollten nicht glauben , daß
Metz und die Armee sich ergeben ; sie kamen aus den entferntesten Dörfern
herbei , um sich davon zu überzeugen . Sie brachten Brod diesen Unglück¬
lichen, denen die Preußen keine volle Ration geben konnten , denn die
Bäckereien gingen ihnen ab. Zuweilen sahen sie einen Freund , einen
Verwandten , und dann gab es neue Szenen der Verzweiflung . "
Gegen den Marschall tritt der höhere Offizier äußerst heftig auf und
sagt dann schließlich: „Was hat der Marschall Bazaine gewollt ? Was
war feine Aufführung während dieses zweimonatlichen Todeskampfes ,welchen man die Einschließung von Metz nennt ? § r hat uns verkauft,sagen die Soldaten ; er hat uns verkauft, sagen die Bewohner von Metz ,welche im letzten Augenblicke die Sturmglocke läuteten und versuchenwollten , einen Widerstand zu verlängern , der unnütz geworden war . Was
mich anbelangt , sv glaube ich dieses nicht , aber sein Betragen war deß-
halb nicht weniger schuldvoll. (Sr muß Rechenschaft über seine Hand¬
lungen ablegen, und von heute an hat er Anspruch auf die Schonung ,welche man einem Angeklagten gegenüber beobachtet , aber die Gerechtig¬

keit, die Wahrheit , daS Vaterland wollen , daß man Alles bekannt Macht,was vor sich gegangen ist. "
— (KöZ . ) Daily News hat bereits einen zweiten Korrespondenten in

der Nähe Garibaldi 'S. Dieser , augenscheinlich selbst ein alter Garibaldianer ,schreibt gleichfalls , daß die Soldaten , die sich um den alten Frei -
korpssührer geschaart haben , von ziemlich gutem Schlage sind, daß cö aber
an Offizieren ganz und gar und kaum minder an Waffen fehlt . „ Erba
hat für sein ganzes Bataillon nur 7 Flinten (Chassepots ) und nur 45
Patronen . Die Legion von Marseille ist mit Minisgewehren bewaffnet .Erba , den ich in Aix leS Bains traf , sagte mir , er sey am 21 . Okt .bei Garibaldi gewesen und habe mit diesem einen Rekognoszirungsritt
gemacht, aus welchem sie die Preußen sahen . Er war sehr besorgt und
sagte, Garibaldi riSkire zu viel, wie gewöhnlich . Der Besitzer meines
hiesigen Hotels (der Brief ist aus Dijon ) sagt mir , der General sey vor¬
gestern erst mit genauer Noth der Gefangenschaft entgangen . Er hältdie Position für eine verfehlte , aus der man indessen jetzt das Beste
machen müsse. Canzio — so hörte ich — hat an Miffori geschriebenund dieser werde mit 500 Mann von der alten Schaar erwartet .

" Ineinem zweiten Briefe aus Amandie , 26 . Okt . , erzählt der nämliche
Korrespondent , daß er Garibaldi nunmehr selbst gesehen. „ Seine Fingersind alle von Rheumatismus gekrümmt , er ist so dünn wie eine Latte ,sein Poncho hängt ihm um wie ein Lumpen , aber fern Gesicht ist so
jung und ruhig wie nur je. Seine Stellung ist indeß ganz gewiß eine
eigenthümliche . Als er ankam , langte auch Gambetta an und , wie mir
scheint, behagten diesem die dem General dargebrachten Huldigungen nur
wenig . Die Beiden hatten eine Unterredung , nach welcher Garibaldi an
Gambetta schrieb : „ Ich habe einen Jrrthum begangen . Ich sehe , ichbin nicht zu gebrauchen ; ich werde zurückkehren.

" Aber das würde
„dem Volke " nicht gepaßt haben , und so gab man ihm denn das Kom¬
mando im Departement des Jura . Die Zeitungen sagen , er habe10,000 Mann , ttt Wirklichkeit aber hat er er noch nicht 5000 Mann .Die Leute ferner sagen : „ Jetzt , wo wir Garibaldi haben , werden wir
non den Preußen nichts mehr zu sehen bekommen .

" Garibaldi aber er-wattet sie jeden Augenblick . Er hat seinen Schwiegersohn Canzio als
General -Quartiermeister , seinen treuen Freund und Sekretär Basso , ferner
Luigi Castellazzi rc . bei sich. Die eigentlichen garibaldianischcn Offizieresind noch nicht eingetroffen . Ich sagte : „ General ! Wenn Sie dieselben
rufen , dann werden sie kommen, "

worauf er im ernstesten Tone seinerStimme antwortete : „ Gerade das kann ich nicht thun . Es wäre eine
zu schwere Verantwortlichkeit . Jeder muß auf eigenen Antrieb kommen . "Garibaldi scheint mir ruhig auf den Tod vorbereitet zu scyn. "

Lüttich , 3 . Nov . (W .T .) Das hier erscheinende Journal Mcusemeldet aus Lille über die Vorgänge , welche General Bourbaki zumRückttitt von dem Kommando der Nordarmee veranlaßten , daß die Solbaten sich weigerten , unter Bourbaki zu marschiren . In Douai versuchteein Soldat den General zu tödten . Die Gazette de Mons signalisirtdie Anwesenheit preußischer Truppen in der Gegend von Maubeuge .* Bern , 3. Nov . , 11 Uhr Morgens . 500 Deutsche befinden sich in
Frais , 700 nordöstlich davon in Fontaine , eine noch stärkere Abtheilungin Toussemagne ; alle diese Orte ziemlich nahe bei Belfort .

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Nov . (KarlSr.Z .) Durch Entschließung S . K. H . des

Großherzvgs wurde dem Kriegsministerialsekretär Peter Melde die
Behufs Eintritts in fürstlich fürstenbergische Dienste unterthänigst nach¬
gesuchte Entlassung aus dem großh . Staatsdienste ertheilt . — S . K . H .der Großherzog haben die Errichtung von Eisenbahnpostämtern in Mann¬
heim , Karlsruhe und Konstanz genehmigt und dem Post - und Bahnver¬walter Otto Stößer in Mosbach , unter Verleihung des Karakters als
Postmeister , die Funktionen eines Vorstandes des Eisenbahnpostamtes
Konstanz , dem Post - und Bahnverwaltcr Gustav Salzmann in Baseldie Funktionen eines Vorstandes des Eisenbahnpvstamtes Karlsruhe , sowiedem Revisor Jakob Neuer bei der Direktion der großh . Verkehrsanstal¬ten die Funktionen eines Eisenbahnpostamtsvorstandes in Mannheim über¬
tragen ; ferner den Postverwalter Leonhard Meyer in Bruchsal jum Pvst -
und Bahnverwalter in Wertheim , den Post - und Bahnverwalter Karl
Kempsf in Radolfzell zum Postverwalter in Mannheim , den Postkon -
trolem Wilhem Speyrer in Heidelberg zum Postverwalter daselbst , den
Bahnverwalter Ludwig Gotha in Mühlacker zum Post - und Bahnver¬walter in Mosbach , den Postkoutroleur Friedrich Götzenberger dahier
zum Bahnverwalter in Mühlacker , den Postkontroleur Aug . Steinbachin Heidelberg zum Postverwalter in Bruchsal , den Postkontroleur Friedr .
Hartmann dahier zum Bahnverwalter in Basel , dm PostpraktikantenKarl Mayer von Karlsruhe zum Revisor bei der Direktion der großh .
Berkehrsanstalten , denPostprakt . Max Koch von Karlsruhe zmnPostkon -
txoleur in Offenburg , den Postpraktikanten Wilhelm Schwab Von Wert -
ydim zum Postkontroleur in Karlsruhe , den Postpraktikanten Ludwig Lö-
w er von Durlach zum Postkontroleur in Heidelberg , den PostpraktikantenKarl Lederle von Freiburg zum Postkontroleur in Karlsruhe , den Post¬praktikanten Julius Perpente von Schwetzingen zum Post - und Bahn¬verwalter in Appenweier , den Postpraktikanten Johann Mau ck von Karls¬
ruhe zum Postkontroleur in Heidelberg , den Postpraktikanten Adolf Lan¬
dolt von Konstanz zum Postkontroleur in Karlsruhe , den Postpraktikan¬ten Julius Lederle von Mosbach zum Postkontroleur in Heidelberg , den
Kameralpraktikanten Robert Stutz von Freiburg zum Bahnverwalter in
Heidelberg , endlich den Güterexpeditor Josef Honsell in Konstanz zumPost - und Bahnverwalter in Radolfzell ernannt .* Karlsruhe , 6 . Nov . (Bürgermeisterwahlen .) Jn Oehningen , A . Ra¬
dolfzell : Rathschreiber Diener mit 76 von 148 St . — Gausbach , A.
Gernsbach : Karl Bächle mit 79 gegen 28 St . — Selbach , A. Gernsb . :der frühere Bürgermeister Joh Späth mit 68 gegen 37 St . — Brö¬
tzingen , A . Pforzheim : der seitherige Bürgermeister Fabrikant C . Rich -

uachkommen ? Die administrative Seite der Frage soll hier nicht erörtertwerden , weil sie nur im Zusammenhang mit der Stellung des gesamm -ten Elsasses und Lothringens gelöst werden kann ; die volkswirthschaftlicheund -dir politische hingegen häugen derartig von der militärischen ab, daßsie i« der Hauptsache mit der letzteren ihre Lösung erhalten werden , deß -
halb wollen wir uns in diesem Aussatz nur mit der militärischen ZukunftStraßburgs beschäftigen . Als Axiom muß hierbei festgehalten werden , daßwir über dem Wohle der Stadt nicht das des Reichs außer Augen setzen ,und da dürfte sich «in Mittelweg finden lassen , der beiden Theilen zun :Heile gereicht . Eine Betrachtung der seitherigen Bedeutung StroßbmgSund demnächst eine -Erwägung der wesentlich veränderten VerhältnisseDeutschlands wird uns hierbei als Fingerzeig dienen . Straßburg war nieein Bollwerk DeMschlands . Das Reich bedurfte eines solchen im Elsaß zurZeit seiner Macht und im Besitze Lothringens nicht ; zur Zeit seines Ver¬falls und uach dem Verlust Lothringens hingegen hatte es nicht verstan¬den , deu wichtigen Platz als Wogenbrecher feindlicher üeberfchwemmungzu benutz« uud hinreichend zu unterstützen . Er fiel ohne Vertheidigungund wurde dann eine Schutzwehr Frankreichs und eine Ausfällspfortr ge¬gen Deutschland . Bollwerke Hecken nur Wetth , wenn sie bis auf dasAeu -

ßerste mit aller Entschlossenheit und Rücksichtslosigkeit vertheidigt werden .Deutsche Festungen haben dieses rühmliche , aber für die Einwohner ver -
hängnißvolle Schicksal bisher fast nur « feindlichen Händen gehabt , nrm -&d) als Eroberungen der Franzos « oder Schweden . Es fragt sich nun ,ob wir das als Trümmerhaufen enoorbene Straßburg nach seinem Wie¬
deraufbau auch eventuell in die Lage setzen wollen , einmal vou Deutschenso hartnäckig und hoffentlich glücklicher vertheidigt zu werben , wie vom
Franzosen Uhrich, der auf die Zerstörung der Stadt keine Rücksicht nahm .Die meisten Stimmen find bis jetzt dafür , aber auch viele, und darunter
sehr gewichtige, dagegen . Seitdem Kehl aus dem Besitz Frankreichs undaus dem BesestigungSkranze StroßburgS erlöst worden ist , hat letzteresals Butfallspfvrte gegen uns einigermaßen eingcbüßt , gleichwohl habenwir gesehen, daß die Existenz Kehls nur von der Gnade der Straßbur¬
ger Zitadelle abhängt , und daß es deu Franzosen , hätten sie nur Solda¬

ten genug gehabt , nicht sonderlich schwer geworden wäre , unter dem
Schutze der Straßburger Kanonen den Rheinübergang zu erzwingen . Für
sie konnte Straßburg gar nicht besser liegen, als es eben liegt . Hart an
unserer Gränze , und zwar an dem schwächsten Theile derselben, und den¬
noch durch einen breiten Strom von uus getrennt , so daß ihre in denMauern der Stadt gesammelte Jnvasionsarmee eine völlig sichere rechte
Flankendeckung hatte , wenn sie nordwärts gegen die Pfalz , und eine linke
Flügeldeckung , wenn sie südwärts gehen wollte , um z. B . einen Rhein¬
übergang unserer Truppen zwischen Altbreisach u. Basel abzuwehren . Ei -

jneti Einfall in 's Badische und Württembergische über Kehl und Oppenanrsnnre diese Armee jederzeit ganz ungefährdet wagen , so lange sie sichnicht weiter von Kehl entfernte , als dieser Ort von Rastatt abliegt . Sickonnte aber auch ohne Gefahr des Abgeschnittenwerdens bis Reutlingenund Stuttgart Vordringen , wenn in Rastatt keine deutsche Armee stand ,ja sogar der Weg bis Ulm lag ihr offen, so lange unsere Truppen nichtsüdlicher als Mannheim oder Worms standen ; denn in solchem Fall wardie französische Operationslinie nicht länger , als die unsrige gegen Straß¬burg , konnte mithin dieselbe nicht im Nagold - oder Murgthale tmrchschnei-deu. Der Umstand , daß die Stadt nur 2 Heeresmärsche von der PfälzerGrenze entfernt liegt , war für die Franzosen von großem Bortheil , weil
ihre Armee , wurde sie dort geschlagen , wie z . B . jetzt bei Weissenburgund Wörth , sehr leicht den schützenden Sammelplatz erreichen konnte und
dieser dem Vordringen unserer Armee daS erst Halt zurief , d . h . die übri¬
gen ;« ei Drittel des Elsasses so lange vor unS verschloß , als wir nichtin Lothringen über Toul Epinal hinaus waren oder Stroßburg aus¬reichend eingefchloffen hatten . -Läge der Ott nicht da, wo er in der ThatLegt, sondern etwa auf der Stelle von Schlettstadt oder Nenbreisach , dannstände er bedeutend im defensiver» Wetth für Frankreich zurück. Läge ernoch einen Maffch nördlicher , da .nn hätte er « t defensiver Beziehung nochetwas mehr gewonnen , aber in offensiver (di » für Frankreicki die Haupt¬sache war ) um eben so viel verloren , weil er M ain; u . der N 'ckarstcllung,so wie Rastatt , um einen Morsch näy r läge , wodurch seine O . erativns - -

linie gegen Ulm mebr gefährdet und der ^ gtzintt der Jnvasicnsattnre , ge- ]

ter mit 178 von 268 Abstimmenden .* Karlsruhe , 5 . Nov . Der gestern ftüh nach Dijon hier obm
Lazarethzug ist bereits Abends 9 Uhr in Lunevillc eingetrosŝ* Karlsruhe , 5. Nov . Die Gerüchte vom Waffenstillstandmen feste Gestalt an . Man kann nicht sagen , dcß sie in der Benz»trotz wärmster Friedensliebe günstig aufgenonimen werden ; mo » sg.daß die jetzt absolut ungünstige Lage von Frankreich und von Pari ? ^Uebermuth noch in voller Kraft besteht , durch Waffenstillstand in :welcher Gestalt nur besser werden kann , während die deutschen25 Tage im Nvvemberbivouak liegen. Anderseits muß freilich ettini,Anlauf zu regelrechtem Frieden genommen werden , und ist das 3W
zur preußischen politischen und militärischen Führung so unerschjja ,daß schließlich Alles in dem Satz givfelt : „ Bismarck und Moltst
schon wissen, was sie im Interesse Deutschlands zu thun haben n«Jota davon preisgeben . "

V Ettlingen , 4 . Nov . Bei heutiger Wahl wurde Hr . Thiebmit 425 Stimmen zum Bürgermeister gewählt .
Offenburg , 2 . Nov . (O .C .) Die am letzten Freitag dahier vorgamene Neuwahl des Gemeinderaths hatte folgendes Ergz1 ) Herr Oekonom Pfitzmaier , 2) Gastwirth Hessel, 3) Holzhändler ,bruster , 4) Gastwirth Behrle , 5) Gerber Lehmann , 6 ) Gastwirth M7) Restaurateur Geiger , 8) Gastwirth Bllhler , 9) Kaufmann ReistSpediteur Baur , I I ) Gastwirth Ries und 12 ) Kaufmann Hölzlin .

'-der politischen Färbung gehören 3 der nativnalliberalen , 3 der betajtischen und 6 der ultramontanen Pattei «n . Auffallend dürfte dievon 6 Gastwitthen in ein und dasselbe Kollegium immerhin seyn.der Gewählten , und zwar Kaufmann Reiff , nativnottibcral , Ochsen,RieS, uationallibcral , und Restaurateur Geiger , Demokrat , Hab«Wahl abgelehnt .
Kehl , 3. Nov . (KarlSr .Z .) Heute wurde die Probefahrt auf der ^hergestellten hiesigen R h e i n b r ü ck e abgehalten . Die Arbeiten anderstbrücke haben sich gut bewährt . Die Brücken auf dem linken RheinchNeudorf und über den krummen Rhein werden m der nächsten ■

fertig . Die Bahneröffnung von Kehl nach Straßburg ist ai15 . d . M . festgesetzt .
X Ans dein Murgthal , 4 . Nov . Die Bürgermeister¬in Ottenau hatte kein Ergebmß , weil der mit großer Mehrh «wählte Holzhändler Michael Wunsch diese Stelle wegen seines «dehnten Geschäftes nicht annahm . Eine weitere Wahl ist deshalbVernehmen nach auf Samstag , den 12 . d . M . , angeordnet .Köln , 3 . Nov . Der Staats -Anzeiger veröffentlicht die nachstchAntwort des Bundeskanzlers auf die Depesche Lord Granville 's : ssailles , 28 . Okt . 1870 . Lord Granville hat die Gefälligkeit gehabt , (

Exzellenz die Depesche mitzutheilen , welche er unter dem 20
°
. d. SO!.Lord Augustus Loftus gerichtet hat . Ew . rc. sind daher mit dem I »

derselben bekannt . Ich kann sofvtt zu der Versicherung übergehen,der lebhafte Wunsch nach einer Beendigung des zerstörenden Ka«zweier großer Nationen und nach Vermeidung der äußersten , durchvölkerrechtlichen Kriegsgebrauch gebotenen Mittel , welcher sich darin ispricht, von Sr . Majestät dem Könige nicht minder lebhaft getheilt,um so viel tiefer empfunden wird , als Deutschland durch die Opfer ,es selbst auch im siegreichen Kriege zu bringen hat , noch ganz asidabei betheiligt ist, als ein neutrales Land , welches dem Kampfe mit
theilnehmenden Gefühlen der Menschlichkeit , deren reiche und edle Be
tigung wir anerkennen , zuschauen darf . In diesem Sinne hat eS
Majestät den König besonders angenehm berührt , aus der Depesch «Lord Granville zu ersehen, wie auch die königlich großbritannischegierung unsere Ueberzengung theilt , daß , um fruchtbare Friedensvcrh »
lungen zu ermöglichen , es vor allen Dingen nöthig sey , dem franMVolke die Wahl einer nationalen Vertretung zu gestatten . Wir sind
dieser Nothwendigkeit stets überzeugt gewesen von dem Augenblickewo uns die Pariser Ereignisse des 4 . September bekannt wurden ;wir haben dieser Ueberzengung bei jeder Gelegenheit , welche sich uns ibot, Ausdruck gegeben . Ich darf darin erinnern , daß auf den Vorsitzdes englischen Kabinets Se . Maj . der König mich schon vor längereinem Monate in Meaux ermächtigte , mit Herrn Jules Favre über
Möglichkeit der Zusammenberufung einer konstituirenden Versammliin Verhandlung zu treten . Der Wunsch nach Herstellung einer leg!
Vertretung des französischen Volkes bestimmte Se . Majestät den Kibei den Verhandlungen in Ferneres so günstige Bedingungen für
Waffenstillstand zu stellen , daß deren Mäßigung allgemein anerkannt
durch den einige Tage ^ darauf erfolgenden Fall von Toul und Strahl »
in schlagender Weise bekundet wurde . Daß uud wie sie dennoch abgelrjwurden , ist bekannt . Eben so bekannt ist, daß nichts desto wenigerMajestät der König bereit war , die schon von ver Regierung in
auf den 2 . Okt . ausgeschriebenen Wahlen im ganzen Bereich der
den deutschen Truppen okkupirten Landestheile in voller Freiheit zustatten und ihnen jede Erleichterung zu gewähren , obschon die Ausslft
bung durch eine noch nicht anerkannte Regierung erfolgt war . Unseres
Handlungen mit den französischen Lokal- und Departemental -Behör!«
von welchen die mit dem Maire von Versailles geführten in öffentkBlätter übergegangen sind , beweisen die Bereitwilligkeit der deutschen

'
Hörden, das Zustandekommen unabhängiger Wahlen zu fördern . Wie
nig aber das Pariser Gouvernement die Absicht hatte , die Nation w
sich zur Wahl kommen zu lassen, bewies dasselbe, indem eS nicht nur
ursprünglich auf den 2 . d . M . angefetzt gewesenen Wahlen hinausschob , sonde
auch die von der Regierung in Tours ausgegangene neue Berufung derseld
auf den 16 . d . M . ausdrücklich anullirte . Das betreffende Dekret ist dS
die Zeitungen bereits veröffentlicht ; die Ausfertigung desselben mit »
Origrnal -Unterschriften der Regierungs -Mitglieder ist in unsere HÄ
gefallen , zugleich mit einem Schreiben von Herrn Gambetta , von wÄ
ich mir nicht versagen kann , Ew . rc . in der Anlage Abschrift mitzilts
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wiffermaßen im Aussallsbereich einer deutschen Festung , wenigstens hi
behelligt werden können . (Forts , f,

(Ein weiblicher Franctircur -Befehlshaber .) Man schreibt aus St .
(Vogesen ) der Jndep . du Tarn : Die Kompagnie der Francs -tireurs ^Jura wird sich mit der ans dem Städtchen L. . . im Kanton Neustel vereinigen , die sehr gute Elemente onfweisen kann . Beide jufant #*
werden in der Stärke von 140 bis 150 Mann sich in den Wälft
verborgen halten , um den Feind auf seinen Müschen zu beunruhigen *
ihm die Zufuhren abzuschnciden. Man darf um so mehr diese VereruiÄ
für erfolgreich halten , als diese Truppe von einem unerschrockenennant geführt wird , und dieser Leutnant ist — eine Dame . Diesli
Postdirrkttice in L. , war früher Erzieherin in Polen und machte den Ä
stand als Uhlanen -Rittmeister (!) mit . Jetzt ist sie Fahrerin der ob^
Truppe,

'
aber zugleich, da sie sehr fromm (!) ist, versieht sie die Obliegbeiten des Seelsorgers und Chirurgen bei derselben. Sie trägt beiß

eine Vcrbandtasche , ein Kruzifix und Gewehr nebst Revolver .
(An der Spitze der Zivilisation . Fl Bl .) (In Königsberg .) SowwM

„Wollen Sic den Empfang der Unterstützung durch Ihre NamensunteE
bestätigen !" — Französtscher Offizier : „Jk kann nix schreib !" — Äomrnjr„So machen S ' halt 3 Kreuz — wie unsere alten Bettelweiber ! — (Jn Äb
chen .) „Sag ' Sie mir , Monfienr , wo ik hier sehn ?“ — „In München. " "
„War ist München ? Ist da « in Preuß ?" — „München ist die Hauptsvon Bayer » ." — „ Was ist Bayern ? Wir Franzos kennen nix Bayern ! 9
wohin thu' Sie uns transportir ? " — „Nach Ingolstadt an der Donau .

'
„ Donau ! Bo» , also sein wir hier eo lurguio ! "

(Pariser Gemüspflanzungen . D . Lat .)Autius Juioctius Cinciunatus , Bci 'm Beschauen ihrer Pflüg «
Trochll . aber auch , jawohl I Kommt nur diese« in Betracht :
Alle beide große Feldherr » Einer pflanzte nach dem SiegeDenn sic bauten beide Kohl . Und der Andre vor der Schlag
(D . Lat ) Jule « Favre und Gambetta ließ

Briefkaud - r. fliegen uach Pari »,
Und so gelang « d nn auszuklügeln ,D .-S dcatsche Heer zu überflügeln .
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fen weil eS die io der pariser Regierung herrschende Sffwwung kenn -

' »ichnet . Diese Wahrnehmungen verhinderten uns nicht , auch neuen Ver¬

suchen der Pariser Regierung , wenn sie das französische Volk zu Wahlen ,

m Meinungsäußerungen und zur Betheiligung an der Verantwortlichkeit

der eigenmächtig ergriffenen Landesregierung in den Stand setzen wollte ,

unsere Mitwirkung zu diesem Zwecke in Aussicht zu stellen . Die freund¬

lich dargebotene Vermittelung angesehener , einer neutralen Nation ange -

hörender Persönlichkeiten , welche zum Behufe der Vermittelung nach Pa¬

ris sich begaben , gewährte die Gelegenheit , den dortigen Machthabern noch

einmal das Mittel darzubieten , durch Vornehmen der Wahlen Frankreich

von der Anarchie zu befreien , welche Verhandlungen über den Frieden

unmöglich macht . Wir erklärten uns bereit zu einem Waffenstillstände von

der zur Vornahme von Wahlen erforderlichen Dauer , und boten zugleich

„n , entweder alle Deputirte der Nation nach Paris hinein , oder die Pa¬

riser Deputirten , falls ein anderer Versämmlungsort beliebt werden sollte ,
aus der Stadt ungehindert herauszulassen . Diese Vorschläge , welche noch

am 9 . d . M . von neutraler Seite mit unserer Zustimmung bei den Mit¬

gliedern der Pariser Regierung befürwortet worden sind , begegneten bei

letzteren einer solchen Aufnahme , daß die vermittelnden Persönlichkeiten

selbst erklärten , nunmehr die Hoffnungen aufgeben zu müssen , die sie gehegt

hatten . Unmittelbar nachher verließ Hr . Gambetta Paris mittelst eines Luftbal¬
lons , und sein erster Ruf , nachdem er den Erdboden wieder erreicht hatte ,
ist nach französischen Quellen ein Protest gegen die Vornahme von Volks¬

wahlen gewesen . Die Ersah , ung zeigt , daß es ihm gelungen ist , dieselben

zu verhindern und die den Wahlen günstigen Bestrebungen von Cremieux

wirkungslos zu machen . (Schluß f .)
Kassel, 3. Nov. (F .J .) Der gefangene Kaiser von Frankreich hat

gestern Nachmittag von Wilhelmshöhe auS den gefangenen Marschällen
von Frankreich im Hotel du Nord seinen Gegenbesuch abqestattet und

längere Zeit bei denselben verweilt . Daß diese gegenseitigen Besuche nicht

lediglich durch die Etiquette veranlaßt sind , sondern sehr wichtige Berathungen

gepflogen werden , ist mehr als wahrscheinlich . Die nächste Zukunft wird

den Beweis dafür bringen . Die Kaiserin Eugenie ist nach Hannover
abgereist . Die Gerüchte von ihrer früher statttgehabten Abreise sollen um

deßwillen verbreitet worden sehn , um weniger Neugierige nach Wilhelms¬
höhe zu ziehen . Die Maffchälle schienen auch die Absicht zu haben , dort¬

hin überzusiedeln ; allein sie sind veranlaßt worden , hier zu verweilen . Die

fromme Eugenie ließ sich auch zu Wilhelmshöhe die Messe von dem De¬

chant der hiesigen kathol . Gemeinde lesen . — Statt der für gestern Nacht
angekündigten 24 französischen Offiziere kamen deren 84 an , von

welchen eine Anzahl förmlich die Weiterreise verweigerten , worauf man

ihnen die Einquartierungsbillete entzogen , bezw . die Naturaleinquartierungs -

fteiheit gekündigt hat . Sie suchen nun ein Unterkommen und wollen

Wohnung in Privathäusern miethen . Heute ward die Stadt durch ihr
Erscheinen in den Straßen zur Besichtigung der Stadt au manchen
Orten recht lebendig , da die liebe Jugend , öfters nicht sehr ruhig , ihnen
das Geleit gab .

X Altona , 4 . Novbr . Das General -Kommando des 9 . Armeekorps
theilt mit : Da die französische Flotte nicht zu erwarten steht ,
gestattet das General - Gouvernement , daß nunmehr auch für das Gebiet
der Nordsee die Wiederherstellung aller Leuchtfeuer , Betonnungen und son¬
stigen Schifffahrtszeichen , so wie der freie Lootsenverkehr erfolgen .

C . H . München , 3 . Nov . Das Kriegsministerium hat für die im Felde
stehende bayerische Armee neuerdings die Lieferung von 80,000 Paar
Lederstiefel ausgeschrieben . — Der von Francs - tireurs gefangen ge¬
nommene bayerische Unterleutnant Anton Graf v . Arco - Valley ist ge¬
gen drei französische Linienoffiziere ausgewechselt worden . Der Vater
des Befreiten hat in Folge dessen dem hiesigen Hilfsansschuffe sofort die
Summe von 500 fl . zugestellt . — Am gestrigen Allerseelentage war
am hiesigen nördlichen Friedhof das von Zypressen umgebene große Viereck ,
welches die Gräber der bisher in hiesigen Spitälern an ihren Wunden

verstorbenen deutschen Soldaten enthält , mit Kränzen und farbigen Am¬

peln geschmückt. In der Mitte des Platzes ragte ein Schild empor mit
der Inschrift : „ Heil und Ruhm den im Kampf für

's Vaterland gefalle¬
nen Hellen ! "

, umschlungen von einem mächtigen LorbeerkranH mit schwarz -

roth- goldenem Bande . — Die immer steigende Zahl der im Felde ver¬
wundeten oder erkrankten Soldaten sowohl , als der kriegSgefangenen Fran¬
zosen macht eine Vermehrung des militärärztlichen Personals uö -

thig , zu welchem Zwecke das Kriegsministerium demnächst eine neue Auf¬
forderung an Mediziner zum Eintritt in die Armee auf Kriegsdauer er¬
lassen wird . — Das Handelsministerium hat sich genöthigt gesehen , auf
den bayerischen Staatsbahnen in Folge der ungewöhnlichen Inanspruch¬
nahme des Fahrmaterials eine theilweise Einstellung des Güterver¬
kehrs zu verfügen . Vorläufig wurde die Verladung von Holz - und
Steinmaterial untersagt . Die Versendung von Stückgütern soll den Vor¬

zug haben vor den Wagenladungsgütern , und unter den letzteren wurde
den Lebensmitteln aller Art der Vorzug eingeräumt . Selbstverständlich ha¬
ben diese Anordnungen auf Transporte im Transitverkehr keinen Einfluß .
In gleicher Weise wurde die Entladungsfrist für alle Güter auf die Hälfte
der im Reglement festgesetzten Zeit herabgesetzt , mit dem Anhänge , daß
die Stationsvorstände verpflichtet sind , die Entlastung der Wagen bei ein¬
tretender Saumseligkeit Seitens der Empfänger auf Kosten derselben an¬
zuordnen . — Gestern sind Eisenbahngüterzüge mit zerlegbaren hölzer¬
nen Häusern abgegangen , welche im bayerischen Gebirge gebaut und
für die bayerischen Truppen vor Paris bestimmt sind .

X Breme « , 4 . Nov . Von Hannover ist die Ermächtigung eingetrof¬
fen , in der Wesermündung wieder die Leuchtfeuer anzuzünden .

X Hamburg , 4 . Nov . Der bisherige Kommandant von Metz , Ge¬
neral C o f f i n i e r e s , ist mit seinem Sohne hier eingetroffen und im
Hotel de l '

Europe abgestiegen .
Strafiburg , 2 . Nov. (N .K .) Mit Vergnügen zeigen wir , leider etwas

verspätet , unfern Lesern an , daß dem Hrn . Maire von Straßburg am letz¬
ten Sonntag neben andern Gaben die Summe von 10,000 Thalern
(37,500 Fr .) für die nothleidenden Straßburger von Berlin

zugegangen ist , und zwar von Seiten eines Ungenannten . Dank und Ehre
dem edeln Geber ! — In Straßburg ist bekanntlich ein Rechtsstill¬
st a u d eingetreten . Viele richterliche Beamte haben sich von dort entfernt ,
u. andere verweigern die Ausübung ihrer Amtsverrichtungen . Zur Beseiti¬
gung der hieraus erwachsenden Unzuträglichkeiten sind von deutscher Seite

schon Einleitungen getroffen . Der preußische Justizministcr hat bereits einen

Kommissär nach Stroßburg enffendet , welcher dort für die Wiederherstel¬
lung der Rech ^ pstege Sorge tragen soll .

* Metz <!» .
~ h In einem sonst offenbar lügnerischen Bericht der

Judepend . b . ers-zrinr zum Theil als wahr folgende interessante Szene :
Der Prinz Friedrich Karl war gegenüber den französischen Generalen ,
die zur Verhandlung kamen , sehr trocken , warf dem französischen Heere
Wortbruch vor , insbesondere den Generalen Ducrot und dem Ober¬
sten Stoffel , dem früheren Militärbevollmächtigten , beide in contumaciam
zum Tod verurtheilt , so wie dem Sohn des Generals Coffinieres , der ,
bei Sedan kaum entschlüpft , gegen die Deutschen mit Bruch des Ehren -
wortes Banden gesammelt hatte und , zum zweiten Mal gefangen , erschossen
worden ist . Ferner soll der Prinz bedauett haben , daß wenn auch
Rüter ohne Furcht , doch nicht alle französischen Generale Ritter ohne
Tadel seyen .

Ausland«
* Bafel , 3 . Nov . Bettächtüche deutsche Truppenbewegungen ge¬

gen Bclfort ; die Deutschen haben die Brücke der Jll bei Danncmarie
gesprengt , 29 Kil . östlich von Beifort , 14 Kil . von der Schweizer Grenze ,
um die Eisenbahnverbindung abzufchuciden .

^ Frankreich . Die Jndep. beige hat sich auch bei der Uebergabe von
Metz als ergebenstes Organ von Gambetta gezeigt . Nach der bisherigen
Haltung dieses Blattes konnte dies zwar nicht überraschen ; dennoch hat
das vorschnelle Verdamme », ehe noch die Aktenstücke einigermaßen voll -
ständeg vorliegcn , vielfach verwundert , und wir wollen , als Ausdruck der
Me . i 'ug , weiche unter den besonnenen Deurtheilern wohl ziemlich allge¬

mein getheilt werden dürste , auS einer uns heute zugegangenen Zuschrift
folgende Stelle ausheben : „ Ich erlaube mir , die Aufmerksamkeit der ver -

ehrlichen Redaktion auf die heutige Nummer A 305 der Jndep . belge zu
lenken . Der Leitartikel uttheilt in so schonungsloser Weise über den Mar¬
schall Bazaine , der des Verraths geziehen wird , daß man sich unwillkür¬
lich fragt , woher das Blatt das Material zu seinem Uttheil genommen .
Die Jndependance findet dieses Material in dem mündlichen Berichte
eines bei der Uebergabe von Metz vor preußischer Gefangenschaft geflohe¬
nen capitaine du genie , der als „ officier distingue et indigne “ be¬

zeichnet wird . Seinen Bericht reproduzirt das Blatt selbständig . Es heißt
darin unter Anderem : „ Bazaine wurde überlistet , seine tiefen , vielleicht
zu tiefen Berechnungen wurden in die Länge gezogen . Zuletzt gingen
dem Platze die Lebensmittel aus . Fünf Tage lang hatten die Leute kein
Brod mehr u . nährten sich von dem Fleische sterbender Pferde .

" So ge¬
steht ein Offizier Bazaines , den die Jndependance als „ entrüstet über

seinen Vorgesetzten
" bezeichnet , u . daraus leitet das belgische Blatt das Recht

her, den Mann , der sich als solchen Führer in den furchtbaren Schlachten
um und bei Metz bewiesen , daß Jules Favre ihn „notre glorieux Ba -

zaine ‘: nennt , als ehrlosen Verräther zu brandmarken . Nicht minder un¬

berechtigt erscheint der Kommentar , womit die Jndependance den in der¬

selben Nummer 305 erschienenen Brief (zur Abwehr der Anschuldigungen
Gambettas ) des Generals Boyer begleitet . Nichts liegt mir ferner , als
die Idee , den Einen oder Anderen zu vertheidigen . Empörend bleibt
aber der schmähliche Leichtsinn , mit welchem eine Zeitung , die sich so

selbstbewußt als ernsten , gewissenhaften und — kompetenten Beobachter
der Zeitgeschichte hinstellt , ohne Weiteres ihr Urtheil fertig hat über Män¬
ner , welchen das Geschick eine hervorragende Rolle in solcher Katastrophe
zugetheilt . Ein neuer , schlagender Beweis für die gedankenlose Arroganz
deS französischen Journalisten , bei welchem die Phantasie meistens in aus¬

giebiger Weise sowohl positives Wissen , wie unparteiisches Denken ersetzt.
"

( Wir denken , der einzige Umstand , daß Changarnier , ein Mann tadel¬

losesten Karakters und von unbefleckter soldatischer Ehre , es übernahm , die

Uebergabe zu verhandeln , den Hergang vor der einfältigen Bezeichnung
„ Berrath

" schützen sollte . Mir haben auch diese Beschuldigungen bis

jetzt nur mitgetheilt , um den bodenlosen Abgrund von Unsinn zu zeigen ,
in welchem sich die Franzöfen tagtäglich hcrumtummeln . D . Red .) — Der

Korrespondent der Times in Versailles schreibt : „Die Offiziere im deut¬

schen Hauptquartier haben eine literarische Beschäftigung bemerkenswer -

ther Art durch die Wegnahme von Rouher
's Korrespondenz in Lucy - en -

Brie erhalten . Es finden sich darunter die Berichte über die geheim -

sten Unterhandlungen , Jntriguen und Unterredungen , und selbst
Gedanken werden darin ans Helle Licht des Tages gebracht . Ein Herr
erzähll , was ihm im Anfänge des Jahres 1866 ein englischer Prinz ge¬
sagt , ein Anderer meldet , was die französischen Staatsmänner bei den

Nikolsburger Verhandlungen anstrebten , und Graf Bismarck findet fertig
geschmiedet und bereit für seine mächtige Hand ganze Arsenale von Don¬
nerkeilen , die er gegen kleine deutsche Diplomaten schleudern kann , sobald
dieselben Widerstand leisten oder sich sonst lästig machen sollten . In
dieser Korrespondenz ist überhaupt , wie ich höre , eine Masse Material

für Neid , Haß und Bosheit , dabei eine Menge Zündstoff und Spreng -
material , und mit einigermaßen kluger Behandlung könnte man an ganz
unerwarteter Stelle damit eine augenblickliche Explosion herbeiführen . "

(Wir müssen dem Timeskorrespondenten für diese Nachricht , die übrigens
auch in belgischen Blättern angedeutet war , die Verantwortung überlassen .)

Paris , 28. Okt. (F .Z, ) Im Journal Combat kündigt Felix Pyat die
Uebergabe von Metz an ; das Journal ofstcicl widerspricht dem . Das lebhaft
erregte Publikum wollte darauf die Druckerei des Combat zerstören , wurde

jedoch durch die Nationalgarde daran gehindert . Um fünf Uhr , als Pyat
sich auf den Boulevards zeigte , wurde er von allen Seiten heftig inter -

pellitt . Eine große Menschenmenge , die sich inzwischen versammelt hatte ,
wollte ihn mit Gewalt auf das Hotel de ville führen .

X Versailles , 3 . Nov. (Amtlich.) Mit Ausnahme des Artilleriefeuers
vom Mont Valerien verhielt sich der Feind im Laufe des heutigen Tages
vor Paris ruhig . v . Podbielski .

* Tours , 1 . Nov . Der Romanschriftsteller A . Achard sagt , er habe
durch einen glücklichen Zufall die einzelnen Bestandtheile der Loire -Armee

besuchen können ; es sey jetzt ein wirkliches disziplinittes Heer . — Gam¬
betta spricht neuerdings zu den Massen in einem Ton , der gar sehr an
die Zeiten des alten Convent erinnert und das Bürgerthum gehörig in

Angst und Schrecken jagen muß . — Die bedeutendsten Blätter in Tours
tadeln Gambetta , daß er Bazaine leichtfertig des VerrathS beschuldigt .

* Dijon , 29 . Oktbr . Seil 3 Tagen haben Kämpfe bei Talmay ,
Masilly u . St . Seine stattgehabt ; unsere Truppen habe » sich stets that -

sächlich vor einem schwächeren Feind zurückgezogen ; die Stadt ist von den
Militärbehörden verlassen , u. morgen werden die Deutschen einziehen . ( In
der Nacht wurde die Stadt bekanntlich von den Franzosen nochmals be¬

setzt und am andern Tag gestürmt .) Die bewegliche Ambulanz hat bei
den Gefechten treffliche Dienste geleistet .

X Boutancourt (bei Mezieres ) , 3 . Nov. (Amüich) . Seit mehreren
Tagen sind fliegende Kolonnen gegen Banden von Francs - tireurs thätig .
In Folge dessen haben mehrfache kleine Gefechte stattgefunden . Beim
Feinde 20 Todte , diesseits ein Unteroffizier geblieben . Diese Unternehmun¬
gen werden weiter fortgesetzt , v . Selchow . — Bemerkung : Generalmajor v .
Selchow ist Kommandeur der EinfchlicßungStruppen von Mezieres .

* Grenoble . Der General B arr al , bekanntlich Kommandant der Ar¬
tillerie in Sttaßburg ist von der Volksmenge verhaftet worden ; man hatte
Zweifel , ob er nach den Bedingungen der Kapitulation noch gegen Preußen
dienen dürfe und wollte überhaupt nur selbstgewählte Führer . Die ganze
Geschichte ist etwas unklar .

* Marseille . Furchtbare Anarchie in Folge der Ergebung von Metz .
Esquiros , der Maire , und Delpech , der Präfekt , haben ihre Entlassung ge¬
geben , der Munizipalrath ist aufgelöst und durch einen Revolutionsaus¬
schuß ersetzt , die Nationalgarde mußte sich zurückziehen ; Cluseret , der
Anarchist , fühtt den Oberbefehl und hat eine Kundmachung erlassen , nach
welcher ln victoirs (der Sieg ) sich den „männlichen Umarmungen " (mä -
les embrassements ) des Volkes ergeben und der aus den Flanken der
Republik ettönende Wuthschrei des Volles von den Alpen bis zum Meer
fein Echo finden wird .

Brüssel , 3 . Nov . (F .Z .) Madame Bazaine ist hier angekommen und
im Hotel de Suede abgestiegen .— Aus Tours vom 29 . Okt . wird gemeldet :
Seit drei Tagen befand sich hier ein Abgesandter Bazaine

's , um die Ge -

müther auf die Uebergabe vorzubeceiten . Bazaine ließ sich, bevor er Metz
verließ , sein Marschalls -Traktament und seine Senatoren -Dotation aus
der Armeekasse zahlen . — Aus Paris , 21 . Okt . , wird gemeldet : Die
Bibliotheken sind wieder eröffnet worden . Die Eröffnung der ecolsäs droit
ist auf den 20 . November angesagt . Am 25 . Oktober fand auf dem
Montmarke die Explosion einer Bombenfabrik statt , wobei es einen
Tobten und mehrere Verwundete gab . Diese Vorfälle werden die Deut¬
schen zu der falschen Annahme verleitet haben , daß die Bürger in der
Stadt sich bekämpfen . Trochu ist immer noch sehr populär . — Das
Syndikat der Bäcker gab 30,000 Frks . für Anschaffung einer Kanone ,
daS Gleiche that die Gesellschaft der Agents de Change . In den Thea¬
tern finden literarische Matinces statt .

* Brüssel , 3 . Nov . Die Jndependance b. zieht alle Segel auf , um B a-

z a i n e des Verraths zu zeihen ; indessen gibt schließlich selbst ein langer
ihr zugegangener Bttef eines franz . Oberoffiziers zu , er glaube , daß Ba¬
zaine seine Armee nicht verkauft habe , so hatt er sich auch sonst gegen Ba¬
zaine ausspricht . Die ' Generale Deligny und Clinchaut sollen noch kurz
vor dkr Uebergabe erklätt haben , sie wollten den Versuch eines Durch¬
bruchs machen , wenn man 15 — 20,000 Manu sammle ; dies ging aber
nicht wegen der kurzen Zeit und wegen der weiten Entfernung der La¬

ger . Im Uebrigen ist eS unnütz , diese Vorwüffe ins Einzelne zu verfol¬
gen ; sie sind zum Theil kindisch, und nur insofcm von einiger Bedeutung ,
als sie von französischem Standpunkt beklagen , daß nicht die Forts in dre
Lust gesprengt u . die Waffen zerstört wurden . Einige politische Fra¬

gen tnup -scn sich an die Formel , daß die Offiziere in die Heimath zurück¬

kehren dürfen , welche versprechen , nicht gegen Deutschland zu dienen und

nichts zu thun , was seinen Interessen schaden könnte . Der zweite Punkt
könnte , meinen Einige , eine ungeahnte Bedeutung gewinnen . — Entgegen
manchen Nachrichten versichern Andere , daß die Einwohnerschaft von

Metz herzlich froh war , als die Uebergabe eintrat und nicht daran dachte ,
sich dagegen aufzulehnen . Große „moralische Eroberungen

" macht nach -

ttäglich die musterhafte , auch von französischen Quellen gerühmte Manns¬

zucht der deutschen Truppen .
X Brüssel , 4 . Nov . DieGemahlln Bazaine ' s ist hier eingetroffen .
X Amsterdam , 4 . Nov. Ucber den Aufstand zu Paris vom 31 .

v . M . eifährt man noch weiter : Trochu wurde bei seinem Erscheinen
von den Bataillonen der Nationalgarde , welche unter Ferry Ordnung
schafften , mit lebhaften Zurufen empfangen . Garnier Pages , Prlletan und
Camisier sind an den an ihnen gestern verübten Gewaltthätigkeiten erkankt .
Die Haltung Ferry

's wird sehr gerühmt . Mehrere Bataillonschefs , darun¬
ter Flourens u . Milliere , wurden abgesetzt . — Eine Volksversammlung sprach
im Betreff der Ereignisse des Montags einstimmig ihren Tadel aus . —
Die Zeitungen verlangen , daß die Regierung eine größere Thatkraft für
die Aufrechthaltung der Ordnung entfalte .

X Florenz , 3 . Nov. Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen Er¬
laß , durch welchen die Kammer aufgelöst und die Wahlkollegien auf
den 20 . d . einberufen werden . Der Zusammentritt des Senats und der
Kammer ist auf den 5 . Dezember festgesetzt.

X Florenz , 4 . Nov. In dem ministerillen Bericht an den König
über den Erlaß , betreffend die Auflösung der Kammer , heißt es : Die Na¬

tionalpartei , befriedigt von der Einverleibung Noms , will die Freiheit der

Kirche und die Unabhängigkeit des Papstes achten , so wie die Souverä -
netät und die Privilegien des päpstlichen Stuhles aufrecht halten .

X St . Petersburg , 3 . Nov . Der Botschafter der Pforte , Rustem -
B e y , hat gestern dem Kaiser sein Beglaubigungsschreiben überreicht . Nach
einem Berichte des PeterSb . Journ . aus Konstantinopel scheint zwischen
St . Petersburg und Konstantinopel eine Annäherung sich vorzubereiten .

Kirche und Schule .
Schlatt a . R ., A . Engen , 30 . Okt . (H .E .) Bei der heute dahier statt¬

gehabten Ortsschulrathswahl wurden die bisherigen Gemeinderäthe Aug .
Sanier und Eduard Hahnloser , so wie Georg E n g e s s e r , Rath -

chreiber , mit Stimmenmehrheit als Ortsschulräthe gewählt .

Bolkswirthschaft .
6 .11 . München , 3 . Nov . Die Erwerbung der Neumarkt -Ried - Brau -

nauer Bahn durch die Kaiserin - Elisabethbahn hat die Genehmigung der

österreichischen Regierung erhalten , und ist bereits auf diplomatischem Wege
die im Staatsvertrag zwischen Bayern und Oesterreich bedungene Betriebs¬

übernahme dieser Skecke durch Bayern österreichischer Seits gekündet wor¬
den . — Die oberitalienischen Bahnen haben der Generaldirektion
der Verkehrsanstalten mitgetheilt , daß sie in München eine besondere Agen¬
tur errichtet haben , welche besonders die Förderung des Eisenbahnverkehrs
über den Brenner und die Erledigung aller denselben betreffenden Ange¬
legenheiten zum Zwecke hat , ferner jedem Interessenten gerne Auskunft crtheilt .

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 5 . Nov . ( Vorläufiges Wochenrepertvire des großh .

Hoftheaters .) Sonntag : Me Entführung aus dem Serail ; Dienstag : Ales -

sandro Skadella ; Mittwoch (in Baden ) : Landfrieden ; Donnerstag : DeS

Kriegers Frau , Bis in den Urwald , Unerreichbar , Herrn Kaudelö Gardi¬
nenpredigten ; Freitag : Medea , Oper ; Sonntag : Mattha .

CD Karlsruhe , 6 . Nov . ( Verwundete und Kranke .) Abgang
33 Sold . , Verbleib : Berw . 26 Off . n . 420 Sold ., Kr . 4 Off . u . 220
Sold . , zuf . 30 Off . » . 640 Sold . In Privathäusern und Gasthöfen be¬
finden sich hiervon 19 Off . u. 39 Sol » .

Schwetzingen , 2 . Nov . (K .Ztg .) In Ketsch wurde gelegentlich der
Gemeindewahlen in der Parteileidenschaft ein dortiger Bewohner erstochen .
Der Todte soll Gemeinderath gewesen scyn .

< Baden , 4 . Nov . Der neu gewählte Gemeinderath hat seine Amts -

thätigkeit nicht schöner beginnen können , als mit dem in seiner ersten
Sitzung einstimmig gefaßten Beschlüsse , eine erweiterte gemischte Volks¬
schule zu errichten . Daß derselbe deßhalb vom Bad . Beobachter statt
mitgenommen wurde , gereicht ihm nicht zur Unehre . — Unsere Sommer¬
saison hat mit einem Ausfall von etwa 30,000 Fremden gegen die
letzten Jahre geschlossen : eine hatte Einbuße für den größten Theil un¬
serer Einwohner , welche davon leben müssen . Doch wird dieser Verlust
gerne getragen in Hinsicht auf den unendlichen Gewinn , welchen unser
großes Vaterland diesen Sommer errungen hat . Auch gibt man sich der

'
Hoffnung hin , daß nach Abschluß des Friedens an maßgebender Stelle
Alles aufgeboten werde , damit wenigstens in den nächsten Jahren durch
kräftige Wiederaufnahme des Baues der uns versprochenen neuen Anstal¬
ten , sowie durch Ansammlung eines entsprechenden Fonds zur Erhaltung
derselben gesorgt werde , um Baden auf der Höhe eines europäischen
Kurorts ersten Ranges zu erhalten . Wiesbaden , Homburg und Nauheim
haben noch eine sehr gute Saison dadurch gemacht , daß dott eine sehr
große Anzahl verwundeter Offiziere und Soldaten untergebracht wurde ,
und man wundert sich allgemein , daß nicht daran gedacht wurde , deren
auch nach Baden zu senden , wo doch in den letzten Wochen bei den Ver¬
wundeten durch den Gebrauch der Bäder die schönsten Ergebnisse erzielt
wurden . Die geräumigen Badanstalten bieten ja hinreichend Platz , um
eine große Zahl solcher Gäste unterzubringen , und würde dadurch unsere
Wintersaison , die in diesem Jahre auch sehr genug ist , etwas belebter .

DrahtberLchte .
* Altbreisach , 5 . Nov ., Vorm . Das Bombardement auf das Fott

Marti er dauert fott , da sich solches noch nicht ergeben , obgleich seit
gestern Abend aus demselben nicht mehr geschossen wird . Auf dem nörd¬
lichen Glacis der Festung Neubrcisach eine Kanone aufgepflanzt , aus wel¬
cher mit Granaten auf Altbreisach geschossen wurde , wodurch schon viele
Häuser sehr beschädigt . Ein Kanonier gestern Nachts getödtet . Ein großer
Theil der Bewohner in die umliegenden Orte geflüchtet .

Wiederholt .* London , 4 . Nov . Daily Telegraph meldet : der 25tä¬
gige Waffenstillstand ist abgeschlossen . Die militä¬
rische Demarkationslinie bleibt genau die bisherige , die
Belagerer halten ihre Stellungen vor Paris inne , welches
täglich verproviantirt wird. Die Constituante tritt am 15 .
November zusammen .

(Briefkasten .) An den der französisch eu Sprache Unkundi¬
gen Abonnenten Dr . : Wir Ldersetzen regelmäßig die französischen Sätze
und Worte . Aber bei Wettspielen , wie das fragliche , nimmt die Uebersetzung
gerade die Pointe , zu deutsch die Spitze weg , und da« ist vom Uebel . Wir
wolle » Ihnen aber den Gefallen thun und die Sätze übertragen . Sie lauten :
Wir haben schon ein Drittel (liers ) von Frankreich , heute erwarten wir ein
Drittel (Hiiers ) , der Rest Von Frankreich wird uns nicht entgehen . Das nicht
üble Wortspiel liegt als« darin , daß (tiers ) ausgesprochen gerade so lautet ,
wie der Name de« Fnedensuuterhändlers Thiers , der am 28 . Okt . in Ver¬
sailles erwartet wnrde . Die Red .

_ Rtt >akte» r : E . M a cklot . _
Karlsruhe . ( Gottesdienst am 6 . Novbr .) Schloßkirche Vorm . 10 Uhr : Hr .

Stadtpfarrer Zimmerman » . Stadtkirche Vorm . 9 1/» Uhr : Hr . Stadtpfar¬
rer Längin . Nachm . 3 Uhr : Hr . Vikar Schenkel . Kleine Kirche (Abend¬
mahl ) Vorm . 87 , Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zittel . Vorm . 117 » Uhr : Kin -
dergoltesdienst : Hr . Hofprediger D 0 l l. Christenlehre Kl . Kirche Nachm . 2 Uhr :
Hr . Kirchenrath Roth . Diakonissenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Anstalts¬
prediger Külpmann . Evang . -luther . Gottesdienst Spitalstraße Nr . 29 ,
Abend » 7 Uhr : Hr . Prediger Roth . Methodistengemeinschaft : Krenzstraße
Nr . 2 (Eingang innerer Zirkel ) , Borm . 9 ' /, Uhr und Abends 8 Uhr : Hr .
Prediger Rodemeyer . Laglisd Divine Service in the Aula of the Ly «
ceum : at IO1/» a . m. Rer . D . Hechler .

<0<)tortten.
Karlsruhe , 1 . Nov . Köhler , Margar ., KanzleidienerS Gattin , 64 I . — 2 . Nov .

Hermann , B . Sattler Weber , 2 I . 8 M 26 T . — 4. Nov . Tobler,
' Elise ,

Rentiere , 75 I .
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G Todesanzeiqe. Li
S len und SBelannten erlheilen
? , wir hiermit die traurig « Nach¬

richt, daß es dem Allmächtigen
gefallen hat , unsere liebe Mutier
und Schwiegermutter

Wiiheimtne Schwaab » ® ioc,
geborene Popp ,

noch nur zweitägiger schwerer Krank¬
heit heule früh 81 , Uhr in ' s bessere
Jenseits abzurusen und bitten um
stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 4 . Novbr . 1870
Karl Schwaab , Assistent hier.
W . L. Schwaab , Kauim . hier,
Leop . Schwaab , Registrator in

Jestetten .

t Todesanzeige.
7 Ubr entschlief unsere gute Mutter
Großmutter und Schwiegermutter
Pfarrer Bffum Wittwe , geb

Scholl , nachdem sie ein Alter von bei¬
nahe 88 Jahren erreicht hatte . Um stille
Theilnahme bitten die Hinterbli,denen .

Durlach den 4 . November 1870 .
6 « 8Als bester Briefsteller für das bllrger -

liche Leben ist in 17 . Auflage zu empfehlen :
W. G . Campers vollständiger
Briefsteller,

Sämmtliche wichtigeren Versteigerungen im Elsaß
- erden sofort im

„Nit- errhrinischcn Kurier",
mitgethailt . Preis eine » Abonnements ssir die Monate November und
Dezember fl . 3 . 54 kr .

Strastburg . Moritz Schauenburg .
7150 .2 .2 V . Zilbrrmaau '

; Nachfolger .

0818 .3 .2 Tie Unterzeichneten erlauben sich von Neuem wieder , die voa
arstem Material gearbeiteten

Geld -, Dücher- & 8oknmen !tll-Ichränke
mit extra hermetischem Thürvcrschlntz aus der berühmten Fabrik der Herren

Sommermeyer & Cie . , Magdeburg ,
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Diese Schränke — fast bei allen bedeutenden Bankstrmen Deutschlands
eingeführt — bieten bezüglich der besten Konstruktion nach den neuesten Stzstc
men und einer strengen Kontrole hinsichtlich der Schlüssel nebst Kenntnißlosigkeit
oes Empfängers Seitens der Verfertiger die höchst mögliche Garantie gegen jede
Gefahr von Einbruch und Feuer .

Durch wesentliche Prersermiitzigungt « sind wir im Stande , mit jedem
auch uur annähernd gleich guten Fabrikate konknrriren zu könne » und stehen mit
Zeichnungen und Preis couranten gerne zu Diensten .

C . F . lieonhardt <£ Cie . ,
Stuttgart , Wilhelmsstraße Nr . 11 .

Englische Regenmäntel
in ausgezeichneter , dauerhafter Waare sind in drei verschiedenen Qualitäten eingetroffen

Durch bedeutende Einkäufe in diesem Artikel kann ich folgende Preiscrmätzignng , so lange
besitze , eiuireten lassen .

«der

7168 .3 . 1

» OH ,
52 " 54 engl . Z «,

136 142 «tm . l,n ,
10 st. 10 fl . 43 kr.

*

A . Ilerzmaiiii ,
Langcstraste 155 in K -rlseuhe .

Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nachnahme ausgeführt .
Für Wiederverkäufer die billigten Eugro « Preise .

42 "
110
8 fl.

44 "
112

8 fl . 15 kr.

46 "
118

8 fl . 48 kr.

48 "
124

9 fl . 15 kr.

50 "
130

9 fl . 48 kr.

Fel - postfendurrgen
«der Anweisung , Briefen . KeschSftS
Aufsätze aller Art nach de«» besten
Regel « der Orthographie und des
guten Styl » schreiben n . einrichtcr ,

zi , lernen , mit 23V Briefmnflcrn
zu Freundschafts - , EriunerunzS - , Ki :t -,
EmpiehlungS -, Glückwunsch - und Bei¬
leidsschreiben , Lstbesbriefen , AuftragS -
uud Handlungsbriefen . Nebst 100 For¬
mularen zu Eingaben , Gesuchen und
Klageschriften an Behörden,Kauf - , Mietb - ,
Pacht . Bau - , Lrhrkontrakten, Voümacktcn
und Wechseln. — Siebenzehnte durch L . j

Fort verbesserte Auflage . 54 kr

von Chocolade in Paketen zu 15 kr . , 20 kr . , 24 kr . , 80 kr . und Fleischextrakt
Chocolade zu 45 kr. werden , ohne Kostenaufschlag persandtmäßiz verpackt , au
alle Truppentheile des deutschen Heere« ausgesührt .

Wir empfehlen dieses zum Rohessen , wie Kochen gleich vorzügliche Rah
rungsmittel allen Angehörigen unserer im Felde stehenden Krieger .

Fellmeth & Bergmann ,
Hoflieferanten in Karlsruhe .6907 . — 5

von
Die Thechandliing
Moritz Kahn

in Karlsruhe , Adlerstraße Nr. 1 Sb . ,
NI ». Außer dem Obigen enthält dieser -empstchlt eine frisch erhaltene Sendung acht chinesischen , selbst iuiportirteu

beliebte Briefsteller noch Abhandlungen Tyres von diesjähriger vorzüzl -chcr Ernte , bestehend in Pecco , Souchong . Eon -
übcr Kredit und Zin » , von der Buch¬
haltung , eine Münz - , Maatz - und
Gewichts Tabelle .

Borräthig in A . Bielefeld's
Hofbuchhandluag in Karlsruhe
und Offenburg, b- i W. Me<r m
Konstanz , I . Btrisheimer in Mann¬
heim und Bangel & Schmitt in
Heidelberg . 70 ü5 .1

gon , Superior , Kaiserthee , Blüthenthee , Qrange -Peeco und Gunpowder , im
Brrise von 1 fl . 45 kr. bis 8 fl . das Pfund . 6906 .3.3

En groa et en «letal ! ,
EngroS -Preife bei Abnahme von mindestens 5 Pfund .

Handtke , Kriegsschau¬
platz, südöstl. Frauk-
], , t{n | | llaasstab 1 : 600 .0 0 . 1
1 CllU ) ( Von Hontarcig !
bis unter Lijo »» u. Ba¬
nd ) . Preis fl . 1 . 12 kr . Aas - j
würts franko gegen Frank o -Eiu - j
sendnng des Betrages . 7120 . 11

Th . Ulrici Buchhandlung ]
in Karlsruhe .

^Flachs-, Haas- & Abwkkgfpiaaem'“ Ä Weingarten, ®Ä “
Station Ravensburg.

Diese durch ihre vorzüglichen Gespiimste in weiten
, Kreisen bekannte Spinnerei empfiehlt sich auch heuer

Verspinnen im Lohn
gegen Berechnung von 4 kr . für den Schneller, von

’ Abwerg , Flachs und Hanf in gehecheltem und
i gehecheltem Zustand und ist zur Besorgung bereit

Der Bezirks-Agent :
Armbruste ? in Haslach .

um

un-

6745 .4 .3

SLammhoizversteigerung .
7189 .21 Am 15. d . SB. , Vormittags

9 Uhr ansangend . werden zu Maxau gegen
Baarzahlung in schicklichen Abiheilungeu
öffentlich versteigert :

287 Stück Floßtannen gewöhnliche von
30 '— 50 ' Länge ,

122 Stück beschlagene Forlen und Ho !
länder - Tannen von 35 '— 87 ' Lange
und 9,5 "—22,5 " mittleren Durch
messer,

eine Anzahl tannener Bohlen und ei
chene Schwellen .

Diese Hölzer sind im Monat Juli d. I .
zu einer Siromsperre angekauft worden
und liegen dieselben in den beiden Alt
rheinen links und rechts oberhalb der
Eisenbahnschiffbrücke. Die Stämme find
von vorzüglicher Qualität und der größte
Theil hat durch feine Verwendung keiner
lei Beschädigungen erlitten .

Maxau , den 5. November 1870 .
Großh . Etappen - Kommandantur .

Buchdrurkwalzen -Maffe
für Werk- u . Accidenzdruck empfiehlt dt« !
tzemtsche Fabrik von Robert Titus ,

tn Karlsruhe .
Preis pro 100 Aollvfund inkl. Embal !

läge 35 fl . oder 20 Thlr . 4053 —52

Pianofortk -Lagerll .VcrleihanküU
von M . Vög -elin ,

Lammftraße Nr . 3 in Karlsruhe ,
empfiehlt feine auf das Sorgfältigste aus -
gewählten Flügel , Pianinos , Taselvianos
und Harmoniums aus d . n ersten Fabrik
ken, zu reellen Preisen un » unter mehr
jähriger Garantie

zu « auf , Tausch und Micthc !
Großes Lager gespielter Instrumentes
Ti . ssubruuner ' sche Zithern zu Origi¬

nalpreisen ! 6496 —5

Emser Pastillen ,
Versteigerung .

7174 .2.1 Wegen Ablebens meines Man
„es beabsichtige ich, das bisher von ihm
betriebene Fuhrgeschäst zu beschränke!
und bringe demgemäß Mittwoch , de »
0 . d . M . , Bormittags 10 Uhr , zu
Versteigerung :

8 Pferde ,
Pferdszeschirre ,
2 Wagen , worunter ein sogen .
Char - ä - banc

und late Liebhaber hiezu höflich ein .
Kehl , den 4 . November 1870 .

Jakob Held , Wittwe .

aus den Salzen der Köniz - Wilhelms ^
Felseuguellen bereitet , ärztlich cinpsob- äSSSsS3EEII §£57
teil gegen Magenbeschwerden , als Ka¬
tarrhe , Verschleimung , Säurebildung .
Äufstoßen u . B »rdauungsschwäche . Preis
der plombirten Schachteln 30 kr. —
x’ 1, Sgr . Nur allein ächt auf Lager in

DillikftWNg.
7185 . 1 Ich füge hiermit

Caisso GÄM^ ale ff,
Famllles . ^ ebenstzz
sicheruugs - Gefellsch-
zu Paris / meinen Dank
die prompie Auczahlung
versicherten Kapitals ineinj
vor Kurzem verstorbenen Ich
» es durch den Generalagent,

Liulw . Agricola,
tu Bkannheim.

Bruchsal, 29 . Okt . 187ft
Frau Lp eck,

Stenercber' nsseher Wh

Freiburg i . Br.
i

7187 .1 Bei mir ist in Kommission 1
erschienen :

Fine Häuscrban - Gesell-:
schalt auf Aktien £\7dt
Strahlheim , ztinäclit zur Be¬
schallung kleiner Einfaniilien -
lläuser . Yon einem Staatsbürger - !
liehen Einwohner . Preis 12 kr . Aus¬
wärts franko gegen Franko -Einsea - !
düng des Betrages .

Bnchhandlung Th . Ulrici
Karlsruhe .

Goldene Medaille, Paris 1867, Wittenberg 1869.
AtmaWrischc Gaskraft - Mafthini

Eisvorrath zu vcr-
kaufen.

3000 bis 4000 Zentner schö¬
nes, dickes „ Eis " kmrischt man
ilsbald zu verkaufen und wer¬
den Bestellungen auf Waggon
lüdungen , wie auch ans kleinere
Quantitäten franko Bahnhof
hier auf 's Promptesteeffektuirt .

Behufs deßfallsiger Unter-
handlnngen wende man sich an
tf IcSiard lfiaai ,
Liskellerbesitzer in Karlsruhe .

Bicrbrauereiverkauf

ter ; in Geigingen
E . Eggier ; in i » « r »»« t»i,rl » te ,
Apotheker Sonntag ; in Heidel¬
berg bei Apo 'heker Br . Büchin » ,
in H . Bnch 's Universitälsapotheke und
de, Hofapothcker Leimbach ; in It .el »i
bei Apotheker E . Hermann ; in S,Kr »
enel » bei Apotheker Eisenloh p und
l ) r . Huber ; in jflannheim iu
lämiutlichen Apotheken ; iu Mess -
klrelt bei Apotheker E . Hauser ; iu
A « « I »» el » bei Apotheker A . Strautz ;
i» Pfullendorf bei Apotheker Sin¬
ger ; in Kappmau bei Apotdrk v
Niedereisen ; in bei Apo
beker Laundauer ; in Sehtopf -

nelm bei Apotheker Flciner ; in
Metten bei Apotheker C. Hauite ;
in IVHir bei Apo heker W . Flciner ;
in Lell bei Apotheker Max Fries .

Die Bdmtnistratton der Felsen -
qnetten . 6650 . — 2

, Isteine ansgetragen .
abalrh Carl Waiterspiet , Kaiserstraß,

behrlingegcsuch r^ '
Z^

iortigen Eintritt werten zwei Lehr!
( Israeliten ) , welch : die nöihigenl
kenntnisse besitzen, in mein Kurzw«
Geschäft gesucht .

Heruraun Ettling ,

i* - Die schönste Meie , 13.
welche die Natur dem Menschen verliehe »
hak, ist ohne Zweifel das Haar , denn
dieses krönt mit Anmulh und Würde sei
neu Körperbau , und dient nicht nur als
Schmuck , sondern auch als Schutz de«
mcnschtichen Hauptes , zu deren Erhal¬
tung sich der

Aliiil,indische gaarbalsam
jfcit 86 Jahren bis jetzt

Langen.
Im

. 6 v . . ,
Jllo k lioosen .

Mülheimer Weg , Deutz bei Cöln
1ji , >/„ 1 und 2 Pferdekraft .

_ bis jetzt am besten be-
jwäbrt hat , was durch die Prüfungen der

Karlsruhe . Eine Bierbrauerei im ke - Ŵissenschaft und durch die unzählig iibcr-
äen Stande ist wegen Kränklichkeit des raschenden Erfolge und Beweise längst
Scfitzers unter bilttgxn Bedingungen
verkaufen oder zu verpachten.

Nähetes im Kontor d . Bl . unter Nr
7188. 1

Zu

Zstzliisgeschecke «
■ " ' " feinst auSge -empfehlen wir unsere

führten
Oetdruck-Kilder .

Reiches Lager von über 100 der
besten Rilder in den verschieden¬

sten Zrötzen und '
pretfen .

Tas - Consum nur etwa 32 Kubikfuß per Pferde
kraft und Stunde bei vollem Betrieb , sonst im Verhält
niß weniger , und gar kein Verbrauch an Ga » wäh
rend de« Stillstandes . 6448 .- 5

Kein Auyeizen nöthig .

Bedarf keiner Wartung .

« einer polizeilichen Aufsicht unterworfen ,

« eine höhere Assekuranz - Prsiurir zu zahlen .

Zu verkaufen.
litur Polstermöbel , reich in Eichenholz
leschnitzt. Styl LouiS XVI . , so wie meh
rere andere Garnituren Salonniöbel cle
- ante Spiegel , Schränke , Tische , voll -
äändige Betten re. , find in Folge des
mrch den Krieg gestörten GeschäftSgan
-.es sehr preiSwürdiz zu verkaufen . Nä
Here schriftliche Anfragen befördert das

unter Nr . 6622 . 12 .12stontor d̂ Bl

Aecht « Gold - Barock -Stahmen zu I
den billigsten Ansätzen .

Gcbrüdcr Spohn in Ranensbmg.
Flachs-, Haas- öl Vergspinaerei .

( Karlsruher Wassers

Eventuell Anstchtsversendungen
nach Auswärts . 12<i8 .— 19
Gr. Braiiit ’ sche Hof burli -
liandiiins in fiarlgintlte .

» 0— :11 Otto Äieckcr ’s
Buclihaadlung in Pforzheim

liefert stets sämmtlicke in hie¬
sigen und auswärtigen Blättern
uigezeigten Bücher , Zeit - ]
seliriften , lUuaihalivn <
u . s . w . zu (len gleichen Preisen .

Mechanische Leinen -Weberei .
6485 .12.5 Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum

f Spinne » , wie auch zum Spinne « und Weben
Werg , Hanf und Flacbs , gehechelt und ungehechelt , in

geriebenem und gut geschwungenem Zustand.
Spinnlohn beträgt per Schneller von 1000 Fäten 4 Kreuzer . Bon ge-

ichecheltem Haus und Flachs wi - d auch Fadenzw . rn gefertigt ,
ft Die Weberei , welche mit eugli chen Webstühlen der neuesten Art cingc -
f richtet ist, befaßt sich mit dem B - rweben der im Lohn gesponnenen Garne und
.garantiren wir für die außerordentliche Gleichheit und Dichtigkeit der Hemden¬
leinen , Wergxn , Bauerntüchcr , Zwilche u . s . w . — Wellohn ist äußerst billig .

Die Ageute» :

von I . Wolfs öe Sohn ,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten
belebenden und stärkenden Theilen
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Berhältniß verbunden ,
daß es nicht nur als angenehmste «
Riechwaffer , sondern auch als vortreff¬
liches Unterstützungsmittel bei Kopf-

: weh , Zahnschmerz u . s . w. allen ähn-
! lichen Produkten mit Recht vorgezo -
! gen wird .

N
'
- rcis der ganzen Flasche 30 kr.,
sichen von 8 Flaschen 2 st . 3 0 kr.
lersandt gegen Postnachnahme ,
teipackung frei . 329 . — 37

Hahn , Bleichinhaber in Kehl .
}. Hautz in DtrrSyetm .

!F . W . Stengel in Dnrlach .
Jos . Eisemann in Bteckesyet « .

.Jean Merz in Helmstavt .
Verlaus von herreulosen ^ Ẑ ps» i«
Reiseeffekten und Fracht¬

gütern.

!$ . F . Haas in Altlntzheinr a . Rh .
B . « rotz in Malsch vci Rastatt .
A . Droll in Steinbach .
8 . F . Lagay in Lahr .
I . Hanser in Reusreistett .
Jak . Bnttenwteser m Odenheim .
F . I . Springer in Ettlingen .

holzsaures Eisen und sal-
petersaures Eisen
liefert zu den billigsten Preisen die
chemische Fabrik von Robert TitnS

tn Karlsruhe . 4052 — 52

Eröffnung eines Wohnungsvermittelungs -Bureau.
1838 bis 1. Oktober 1869 in de» Bahnhöfen
und Eisenbahnwagen herrenlos Vorge¬
fundenen Reiseeffekteu nnd Frachtgüter ,
für welche eine Rückforderung bisher
nicht stattgefunden hat , werden mit höh e¬
rer Ermächtigung am 7 >, 8 . zrnd 8 .
November d . I . jeweils Vormittag ».
8 Ahr und Nachmittags 3 tthr be¬
ginnend , in den Räumlichkeiten des Ei .
senbahnhauptmazazins im Steigerungs -
Wege gegen Baarzahlung dem Lerkause
ausgesctzt .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1870 .
Sr . Verwaltung der Eisenbahnmagazinc .

Meißlinger .

niich entschlossen,
ein Bureau

~ . 094 .3.3 Vielseitigem Wunsche riachzukommen , habe ick> m
(069 .4 .4 Die rn der Zeit vom 1 . Jull ,,, ^^ meinem schon bestehenden

' B .. rean für Urbeitnachtveis
für Wohnungsvermtttetnng irinzurichten .

Indem ich dasselbe einem verchrlichen Publikum bestens empfehle , zeige
zugleich an , daß Anträge von Bermtttelnng von ganzen Häusern , Billen ,
einzelnen Wohnungen , mSdltrten und « nmöblirtcu Zimmern auf das
Prowpteste besorgt werden .

Einer recht zahlreichen Betheilizunz entgegenschend , zeichnet achtungsvollst
dec U -iternehmcr

~W . U : i ( ekuiiHl
19 , Kall - Friedrichsstraße 19 in Karlsruhe .

Minhknkof ein 14 Monate alter ,
»Ntllt ' snsCt , Schweizer Rasse , abstam

Heilung der Unterleibsbrüche ,
selbst bei älteren , schwer gebrochenen Personen radikale Heilung erzielt, durch ein
neues von Unterzeichnetem erfundenes Verfahren . 6638 .4 .4

Hciurich Caroli , Bandagist
in Lahr (Baden ) .

= Direct von hier ab ==
stets am Tage der Aufgabe

werden Inserate in alle
Zeitungen des In- und Auslandes

! o >)»kVroolfiour-Derkchnnugzu den
:
Kreisen, wie dieselben bei den Zei-
lungeu selbst gellen, defirderl von
der 6555 . - 7

7183 . 1
mend markgräfiichem Hof Maxau , ist zu
» erkaufen bei 7193 .1

Bollmer , Bierbrauer
in Knielinzen .

Koch

Erpeditioo.
(vormals Saehse Comp .) ;

Stuttgart .
Bothekühlstr . 20 1 s. Part . n. I . Etage , i

außer Frage gestellt ist. DaS Ausfall »
ser Haare hört durch den Gebrauch des
Mailändischen Haarbalsams sofort unr
aaueri -d aus , der Wuchs wird mächiig
befördert und selbst kahle Stellen bedecke ,
sich wieder mit dichtem Haare , wenn die
Haarwurzeln nicht schon gänzlich ver¬
trocknet sind oder durch schädliche Mittel
zerstört wurden . Preis 30 kr. das kleine
and 54 kr. das große Glas .

Zugleich wird empfohlen :

Eau (TAtirona
oder feinste flüssige Schönheitsserfe i,
Gläsern ä 20 kr. und 40 kr . nebst Ge
orauchsanweisung . Diese Seife stärkt und
-elebt die Haut , beseitigt leicht u . schmerz-
!»s alle Verunzierungen derselben , alt
Sommersprossen , Leber- u . andere gelb-
und braune Flecken , Hitzbläschen , Gc
fichtsrunzeln rc . und ertheilt allen dami
behandelten Theilen die angenehmstr
Frische . Wohlgeruch , blendendeWeitzr
NNd Zartheit . 4857 . 4 .4

Carl „ reeller , Chemiker in Nürnberg .
Alleinverkauf in Karlsruhe bei Th -

Srugier , Waldstraße Nr . 10.

Der beste und kürzeste Weg

Nzur sicheren Heilung !!
Kp « tt ! eu i»«»d Leidenden

sende ich auf portofreies Verlange ?
franko und unentgeltlich die neu -er¬
schienene 26. Auflage der segensreichen
Brochüre : „ Die einzig wahre Natur
Heilkraft " »der sichere Hilfe für in¬
nerlich nnd äußerlich Krank « jeder
Art , auch gegen alle Geschlechts
krankheite « . 7181 . 4 .1

Gustav Germann
in Brannfchweig .

Kommis- u.Lehrlinggesuch.
7114 .2 .2 Karlsruhe . In mein « Ellen

waarenhandlung und Hirrenklciver - Ma -
gazin such , ich zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen nnd soliden KommiS ale
Verkäufer , so wie einen jungen Manu
als Lehrling .

Fritz Mayer , Langestraße Nr . 38.

7160 .2 .2 Der Herr , lwl
amDicnstaz Mittag in ih

cuhe aus einem Eiscubahn - Coups l
rend der 20 Aufenthalt
Stock ( Stockdcgen ) nnrnahm . Witt
sucht, denselben nach Mainz , Expedü
des Mainzer Rnzcigcrs , Welsch !

zu senken .
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Laden mit Wohnung
vermiethcn.

Hamburg! (Uiö Si . flO !
London ! (10 Lst.) L @

J ßariS ! (SOö Fr.) l. S >~Lj t ,. « .

zu

n \ *
— : »'

gesucht, kann sogleich eiuireten.
M . M . Trcfch«» zum Pfauen ,

Freiburg (Baden) .

Traubenzucker * 01 ,in bekannter Prima -Qualität stets vor - !1Ntt - Utt .tt .ttjkt ) itf4
rächig bei 6261 .—7 ;Eintritt gesucht bei Geomerer >» >» >! - >

Alb . Glock & Eie . in Karlsruhe . iburger in Binningen , Amts Engen , fionär in Karlsruhe ,

finden auf Galanteriearbeit lohnende Be. ^ Wechsel :
schäftigung . Aus Frankreich ausgewiesenftAastrrtami <l »o (U t
Arbeiter werden besonders berücksichtigt,!^ !" ' <50st S . .

Ehr . Weife & Komp .
5827 . 17. 10 Karlsruhe .

JBteni (ioo L .
Sank-DiStoM » .
# « l»! ü«Ui 1043/« - iei
Mchtzchld'o, . . . . ? ;;. 5S—5» t\
Piflolen . ~ • 5
H- llij-dS JO « IE« . 3 f 4 - 5«

4 —SM
7180 .2.1 Astern nebst Wohnung , bester Lage in,g Fro-i-L . . s t. 33 - 54

zum sofortigen >Karlsruhe ist sogleich zu vermiethen. fluH. « od«eigu,4 11 '
, --4 —58

Geometer Sünz - Näheres bei Herrn Lafpar , Kommis- » sllsd bi Sold -«», - « '4
_ -—1

7191 . 1 Ein schöner Laden mit 2 Fen
®. '«ll

Druck uur Verlag von E. Lacklor , Waidftrstze Nr . 10,

Uv

6798 .7.3 Meine D >i,npf ; iegel«
auch den Winter üb uuausgesetz

Boiindorr bei Apotheker
n Coiistaiiz bei Apotheker Gietz

' !^ ^ ^ und, »- « lu . t Dnttrunzl

Kapttalimgesuch. S *
und KOO fl . werden auf doppelte fj
schaitenverstcheruug aufzunehmcn git

Offerten nimmt cni .' sgcn das ß,
v . B !. unter Sir . 7192,2 . 1

Boi
Rauchs
den Ui
werth :
sich z «
freunb |
Seele
weist
ein Fr
Preuß!
und sc
angede
rühren
in Wl
sranzö
nung
Mensc
behanl
als de
Ersche
Lösche
der B
eines
dcnN
zn 8«>
Zch sl
Skeas
»ck s
tzrrtz ?
Bane
mir l
chie §

dem
intere
Man
prope
men
Erste
dem
daten
Vor
lang«
ziehe ,
Tab«
als «
ein i
der t
abee
sie f>
3« 1
mm.
treffe
nennt *
i» ifd
Steil
rwHe
«cker
Lenti
ihren
Die
an s
farix
würk
Zag
Käst
chen
« r»S,
Wsr
ging

echö
»och
zen
zwei
hört
den,
auze
schltt
gego

>
377
Looj
bpr,

beril
wirk
über

e
von
theil
bis
fchli !
schü
in c
tetel
wen


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

